WETTEN TERN NE 
3 95 


Bierteljähriger Abonnementsprels in Breslau 1 / Thlr., Wochen Abonnement 
5 Sgr., arzerbalb incl. Borto 2½ Tölt. — Iniertiondgehüör für den Raum 
einer ſechstheiligen Zelle in Petitſchrift 2 Sgr., 


Nr. 404. Mittag⸗Ausgabe. 
Deutſchland. 


Berlin, 29. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Rathe, Kämmerer und erſten Oberſt-Hofmeiſter Sr. Majeſtät des 
Kaiſers von Oeſterreich, Prinzen Conſtantin von Hohenlohe-Schil⸗ 
lingsfürſt den Schwarzen Adlerorden verliehen. 

Ee. Majeſtät der König hat dem Vice⸗Präſidenten der Bremer Bür⸗ 
gerſchaft, Ober⸗Gerichtsanwalt Dr. jur. Adami zu Bremen, und dem Kauf⸗ 
mann C. H. Papendieck ebendaſelbſt, den Rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe; 
dem Buchhändler M. W. Schlenker zu Bremen und dem Gutsbeſitzer 
J. Depken zu Schwachhauſen bei Bremen den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe; 
ſowie dem ordentlichen Profeſſor Dr. Kelle an der Univerſität in Prag den 
königlichen Kronenorden 3. Klaſſe verliehen. 

Se. N der König hat dem Geheimen Medizinal⸗Rath Dr. 
Praöl zu Hildesheim den königlichen Kronenorden 3. Klaſſe; dem Schul⸗ 
lehrer und Organiſten Seidel zu Schnellewalde im Kreiſe Neuſtadt, Ober⸗ 
ſchleſien, den Adler der Inhaber des königlichen Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 
zollern und dem Bauersſohn Gottlieb Krömer zu Rösnitz im Kreiſe Leob⸗ 
ſchütz die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König! haben geſtern Nach⸗ 
mittag um 1 ½ Uhr im hieſigen Palais dem Herrn J. C. Ban⸗ 
eroft Davis eine Privat⸗Audienz ertheilt und aus deſſen Händen 
ein Schreiben des Präfidenten der Vereinigten Staaten von Amerika 
entgegengenommen, wodurch derſelbe in der Eigenſchaft eines außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters bei Sr. kaiſer⸗ 
lichen und königlichen Majeſtät beglaubigt wird. 

Unmittelbar nach beendigter Audienz, bei welcher als Vertreter des 
auswärtigen Amts der Wirkliche Geheime Rath von Philipsborn zu: 
gegen war, iſt der Herr Geſandte bei Ihrer Majeftät der Kaiſerin 
und Königin eingeführt worden. 

Se. Majeſtät der König hat die Regierungs⸗Aſſeſſoren von Kügelgen 
zu Marienwerder, Fromm zu Bromberg, Löwenberg zu Berlin, Veng⸗ 
boffer zu Königsberg, Freiherr Heeremann von Zuydwyck zu Münſter, 
Koch zu Potsdam, Schmandt zu Liegnitz, von Bruce zur Zeit in Metz, 
von Ihenplitz zu Breslau, Wegner zu Königsberg, Benſemann zu 
Stettin und Dieterici zu Berlin zu Regierungsräthen ernannt; ſowie den 
Kreisrichter a. D. von Buchholtz zu Grünberg, der von der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung zu Rawitſch getroffenen Wahl gemäß, als Bürgermeiſter 
der Stadt Rawitſch für die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer; und den Stadt⸗ 
ſyndikus Berndt zu Groß Glogau, der von der dortigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, als unbeſoldeten Beigeordneten 
A Bürgermeister) der genannten Stadt für eie fernerweite ſechsjährige 

mtsvauer beſtätigt. : 

hre Majeſtät die Königin hat der Modiſtin Eliſe Abels hauſen zu 
Coblenz das Prädikat einer Hof⸗Lieferantn verliehen. 

Der Bergrevierbeamte Bergmeiſter Buff, bisher zu Brilon, iſt nach 
Deutz verſetzt worden. Die Bergaſſeſſoren Ribbentrop und Le Hanne 
fr ıd unter Beilegung des Charakters als Bergmeiſter zu Bergrevierbeamten 
ernannt. Dem Erſteren iſt die Verwaltung des Bergreviers Gemünd, dem 
Letzteren die Verwaltung des Bergreviers Brilon im Ober⸗Bergamtsbezirk 
Bonn übertragen worden. — Der bisherige Baumeiſter Ernſt Auguſt Beche⸗ 
rer zu Rybnik O/S. iſt als Königlicher Kreis⸗Baumeiſter daſelbſt angeſtellt 
worden. Der vormals Landgräflich heſſiſche Bauaſſiſtent Criſtian Sollen zu 
Homburg v. d. N iſt als Königlicher Kreismeiſter daſelbſt angeſtellt wor⸗ 
den. — Der Appe e Dr. Gerding in Celle iſt zugleich 
zum Notar für den Bezirk des dortigen Obergerichts mit der Anweiſung, ſei⸗ 
nen Wohnſitz in Celle zu belaſſen ernannt worden. 

Dem Telegraphen⸗ Fabrikanten Wilhelm Horn hierſelbſt, iſt unter dem 
26. Auguſt 1874 ein Patent auf einen Telegraphen⸗Apparat zur ſelbſtthätigen 
Reproduction einer unregelmäßigen alternirenden Bewegung auf drei Jahre 
ertheilt worden. 

Berlin, 29. Auguſt. [Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗Köni⸗ 
gin] wohnte geſtern dem Exercieren auf dem Tempelhofer Felde bei 
und ertheilte im kaiſerlichen Palais dem Geſandten der Vereinigten 
Staaten die nachgeſuchte Antritts⸗Audienz. — Vor der Rückfahrt nach 
Schloß Babelsberg beſuchte Ihre Majeſtät das Auguſta⸗Hoſpital. 

Reichsanz.) 

O Berlin, 29. Auguſt. [Die heſſiſche Gemeindeordnung. 
— Warnung.] In Heſſen macht ſich jetzt eine ſehr lebhafte Agita⸗ 
tion für Beibehaltung der dortigen Gemeinde⸗Ordnung vom Jahre 
1834 geltend, eine Agitation, die man weder recht begreifen, noch we⸗ 
niger aber billigen kann. Die Heſſen thun ſich bekanntlich viel auf 
ihre nationale Geſinnung zu Gute und iſt auch allerdings nicht zu 
leugnen, daß der Anſchluß an die nationale Entwickelung dort eine 
allgemeine, wenigſtens ſehr weit verbreitete, und eine aufrichtige iſt. 
Doch aber ſcheint man ſich daſelbſt weder die Conſequenzen noch die 
Pflichten, welche aus dieſem Anſchluß hervorgehen, genügend klar zu 
machen. Wenn man einerſeits den Wunſch hat, die Vortheile der 
neuen Kreisordnung auch den neuen Provinzen zugänglich zu machen, 
und andererſeits zugleich den Wunſch hegt, die alte Gemeinde⸗Ordnung 
beizubehalten, ſo verbindet ſich hier der Gedanke des Feſthaltens an 
den alten ſog. beiehtigten Eigenthümlichkeiten mit der neuen Entwicke⸗ 
lung der Verhältniſſe in einer in der That unverträglichen Weiſe. Wenn 
die heſſiſche Bevölkerung ſich aufrichtig der neuen Organiſation anſchließen 
und ihrer Vorthelle theilhaftig werden will, fo muß auch ſelbverſtändlich 
im Anklammern an eine Speclalgeſetzgebung auf dem Gebiete der 
Gemeinde⸗Verfaſſung als ein unberechtigtes Verlangen erſcheinen. Die 
preußiſche Regierung und die auf ihre Initiative ſich entwickelnde neue 
Geſetzgebung will ja nicht ganz neue Zuftände ſchaffen und mit den 
alten Traditionen brechen, aber doch darf offenbar nicht jede Provinz 
eine beſondere Gemeindeverfaſſeung intact beibeibehalten. Und grade 
in Heſſen ift die Gemeinde⸗Ordnung vom Jahre 1834 einer vielfach 
ſehr ſcharfen Kritik unterworfen worden. — Wieder einmal hat die 
Preſſe die Pflicht, ſich als getreuer Ekkard warnend den zu Verführen⸗ 
den in den Weg zu ſtellen. Die braſilianiſche Regierung hat 
nämlich vor Kurzem wieder mit einem Coloniſations⸗Agenten einen 
Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem derſelbe in einem Zeitraum von 
5 Jahren 15000 Landarbeiter als Einwanderer aus Europa in die 
nordbraſilianiſchen Provinzen Alagoas und Pernambuco einführen ſoll. 
Nun iſt bekannt, daß der nördliche Theil von Braſilien ein überaus 
ungeſundes Klima hat, unter welchem die deutſchen Coloniſten em⸗ 
pfindlich zu leiden haben, wenn ſie nicht überhaupt elend zu Grunde 
gehen. Frühere Erfahrungen haben herausgeſtellt, daß die Einwanderer 
dort bald von den Krankheiten, die dort herrſchen, decimirt werden, 
und die Ueberlebenden in die Lage kommen, unter den drückendſten 
Verhältniſſen nach der Heimath zurückzukehren. Da anzunehmen ift, 
daß der Unternehiger ſich mit feinen Verſuchen hauptſächlich wieder 
Deutſchland zuwenden und deutſche Auswanderer in ſeinem Intereſſe 
nach Braſilien zu verlocken ſuchen wird, fo iſt es Pflicht der Preſſe 
im Voraus auf dieſes Unternehmen aufmerkſam zu machen und vor 
der Betheiligung an demſelben zu warnen. Möchte dieſer Warnruf 
nicht ungehört bleiben. f 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


= Berlin, 30. Auguſt. [Diplomatiſches. — Das Münz⸗ 
geſetz — Zollverein. — Eiſenbahnweſen. — Bankgeſetz.] 
Die Vorbereitungen zur Einrichtung einer ſpaniſchen Geſandtſchaft 
ſind abgeſchloſſen. Graf Rascon wird hier an demſelben Tage wie 
Graf Hatzfeld in Madrid ſeine Beglaubigung überreichen; es wird dies 
in den allernächſten Tagen geſchehen. Der frühere griechiſche Geſandte 
am hieſigen Hofe, Ypſilanti, trifft demnächſt hier ein, um fein Ab: 
berufungsſchreiben zu übergeben; gleichzeitig wird ſein Nachfolger 
Rhangabé feine Beglaubigung überreichen. Es werden gegenwärtig 
von hier aus lebhafte Anſtrengungen gemacht, um den 1. Januar 1875 
zum Termin der Einführung der Markrechnung für ganz Deutſchland 
erſcheinen zu laſſen. Die Verhandlungen mit den noch widerſtrebenden 
ſüddeutſchen Staaten werden mit großem Eifer geführt. Die letzteren 
betonen in ihren Rückäußerungen dauernd die Befürchtung, durch den 
Mangel an einem genügendem Quantum neuer Scheidemünzen nament⸗ 
lich im Kleinverkehr zu großen Verlegenheiten zu gelangen, und beſorgen 
überdies mit Maſſen des entwertbeten bisherigen Geldes überſchwemmt 
zu werden. Es wird nun Alles davon abhängen, wie weit das 
Quantum der vorhandenen Reichsmünzen ausreicht, um Verlegen 
heiten vorzubeugen. Von Süddeutſchland aus iſt darauf hingewieſen wor⸗ 
den, daß man ſchon im Bundesrathe ſich dafür erklärt habe, die Mark⸗ 
rechnung dann einzuführen, wenn die erforderliche Maſſe neuer Münzen 
disponibel wäre, ohne den Einzelſtaaten zu benehmen, den Einführungs⸗ 
termin früher eintreten zu laſſen. — Es beſtätigt ſich, daß ſeitens der 
Zollvereins⸗Regierungen an eine Reviſion des Vereins⸗Zollgeſetzes ge: 
dacht wird, indeſſen iſt dieſe Angelegenheit noch nicht über die erſten 
Vorbereitungsſtadien hinaus gediehen, und es läßt ſich daher jetzt von 
einem Zeitpunkt, zu welchem die Ausführung erwartet werden kann, 
nichts Verläſſiges mittheilen. — Wir haben bereits kürzlich gemeldet, 
daß das Reichs⸗Eiſenbahnamt demnächſt den Winterfahrplan für die 
deutſchen Eiſenbahnen feſtſtellen wird. Der Präſident des Reichs⸗Eiſen⸗ 
bahnamts Geh. Rath Maybach hat zu dieſem Zweck die Delegirten der 
deutſchen Bahnen zu einer Conferenz berufen, welche am künftigen Freitag 
im Reichskanzleramt zuſammentreten wird. Es werden hierbei, wie 
man hört, auch jene neulich berührten Punkte über die Controle des 
Beſchwerdeweſens zur Sprache kommen, in Bezug auf welche bereits 
ermittelt iſt, daß die Einrichtung von Beſchwerdebüchern auf den Eiſen⸗ 
bahnſtationen im Allgemeinen nur wenig bekannt iſt und überdies 
auch deshalb nur in ſeltenen Fällen benutzt worden iſt, weil man im 
Publikum bislang nicht wußte, daß den Beſchwerden von irgend einer 
Stelle aus Abhilfe verſchafft würde. Es find deshalb auch Publica: 
tionen über die in Ausſicht genommene controlirende Thätigkeit des 
Reichseiſenbahnamts beabſichtigt. — Unter den Organen des Handels⸗ 
ſtandes in Süddeutſchland macht ſich eine lebhafte Agitation gegen 
den Entwurf des Bankgeſetzes bemerklich. Aus Baiern wird bekannt, 
daß die Regierung bereits über eine Reihe von Abänderungsvorſchlä⸗ 
gen ſich geeinigt habe, welche nach Rückkehr des auf Urlaub befind⸗ 
lichen Finanzminiſters Beer feſtgeſtellt und dem Bundesrathe unter⸗ 
breitet werden ſollen. 3 

[Die Sommercur] ſcheint bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer die 
gehoffte günſtige Wirkung im vollſten Maße hervorgebracht zu haben. 
Der hohe Herr war im Stande, während der eben beendeten Brigade⸗ 
Exe rcitien des Morgens 3—4 Stunden zu Pferde auf dem Exercier⸗ 
platz zuzubringen. Bei den Manövern folgte er den Bewegungen im 
Großen mit voller Umſicht, während ſeinem ſcharfen militäriſchen Auge 
dabei auch nicht das Kleinſte im Detail entgeht. Wenn Se. Maj. 
dann die höheren Offiziere um ſich verſammelt, ſpricht er oft eine halbe 
Stunde im kritiſchen Sinne über das Geſehene und jedes ſeiner Worte 
wird für die Herren zu einer praktiſchen Erfahrung. 

[Das Gerücht von der Reiſe des Kaiſers nach Italien! 
ſtellt ſich jetzt als unbegründet heraus, obwohl es vor Kurzem gerade 
durch die Dfficiöfen verbreitet worden war. Wie man hört, verdankt 
die Angabe dem Umſtande ihre Entſtehung, daß der Kaiſer allerdings 
gelegentlich den Wunſch ausgeſprochen hat, dem Könige von Italien 
den vorjährigen Beſuch zu erwidern, die Aerzte jedoch auf das Be: 
denkliche ſolcher großen Anſtrengung hingewieſen haben. 

D. R. C. [Die Feier des Sedantages in Berlin! wird in 
dieſem Jahre eine nahezu allgemeine werden; nicht allein die Bureaus 
der Behörden, der Reichs⸗, Staats⸗ und ſtädtiſchen Behörden, ſondern 
auch viele Privat⸗Etabliſſements werden an dieſem Tage vollſtändig 
geſchloſſen ſein. In dieſem Jahre auch zum erſten Mal iſt die hieſige 
Preſſe übereingekommen, an dieſem Tage auch zu feiern. Ein heut 
von der „Natlonal⸗Zeitung“ erlaſſenes Circular, ſowohl die Abend⸗ 
blätter des 2. September als auch die Morgenblätter des 3. Septem⸗ 
ber ausfallen zu laſſen, um dem Redactions⸗, Expeditions⸗, wie auch 
dem Druckereiperſonal eine Betheiligung an den zahlreichen Feſtlich⸗ 
keiten zu ermöglichen, fand allgemeinen Anklang und ſofortige Zu: 
ſtimmung. Nur die „Staatsbürger⸗ Zeitung“ ſoll fi; davon ausge⸗ 
ſchloſen haben. Ob auch die „Germania“, als Nachbeterin des 
Biſchofs Ketteler von Mainz, ebenfalls keine Nummer erſcheinen 
laſſen wird, konnten wir bis jetzt noch nicht erfahren, jedenfalls wird 
aber wohl dies Blatt in richtiger Conſequenz ſeines bisherigen Verhaltens 
in dieſer Frage, am 2. Sept. Abends ihre Nummer zur Ausgabe gelan⸗ 
gen laſſen, ob ſie aber ihren hieſigen Abonnenten noch an demſelben 
Abend zugehen wird, das dürfte mehr als zweifelhaft ſein, da die 
Zeitungs⸗Spediteure reſp. die Austräger und Austrägerinnen an dieſem 
Tage ebenfalls Sedan feiern wollen und gewiß nicht des einen Blattes 
wegen ihre täglichen Gänge vornehmen; ähnlich wird es auch wohl 
der „Staatsbürger⸗Zeitung“ gehen, die ſich den Zeitungs⸗Spediteuren 
gegenüber in gleicher Lage befindet. Von all den Feierlichkeiten, welche 
für dieſen Tag in Ausſicht genommen ſind, dürfte die am Vormittag 
ſtattfindende Parade am zahlreichſten beſucht werden. In ſehr üble 
Lage gerathen diejenigen offentlichen Etabliſſements, welche für dieſen 
Tag große Concertarrangements in Ausſicht genommen hatten, denn 
obgleich fie bereits früher mit Militär⸗Muſikcorps Engagements einge: 
gangen waren, fo find jetzt die Muſikcorps größtentheild in der Lage, 
ihren Verpflichtungen nicht nachkommen zu können, weil die Offtzier⸗ 
corps faſt ſämmtlicher hier garniſonirender Regimenter in ihren Caſinos 
Feſtlichkeiten in Ausſicht genommen haben, bei denen die Muſikcorps 
ihrer Regimenter mitwirken. ' 

Die Verwaltungsgerichte. eine es Miniſters 
ven Ser vom 8. d. Gr a amt 28 va een 
fugniſſe gegenüber den Vorſitzenden der Kreisausſchüſſe geſetzlich nicht zu. 
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Montag den 31. Auguft 1874. 


Expedition: K Ni. 20. Außerdem übernehmen alle Soſt⸗ 
Anſtalten Beſlellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dagegen ſind die Landräthe auch in ihrer Eigenſchaft als Vorſitzende der 
Kreisausſchüſſe der Aufſicht und Disciplin der Bezirksregierungen unter⸗ 
worfen. Demgemäß liegt es den letzteren ob, in Fällen, wo ein Landrath 
die ihm von dem Verwaltungsgerichte innerhalb feiner Zuſtändigkeit ertheil⸗ 
ten Anweiſungen nicht befolgen oder einen ihm ertheilten Auftrag nicht er⸗ 
ledigen ſollte, denſelben auf Anrufen des Verwaltungsgerichts durch die ge⸗ 
eigneten Disciplinarmittel hierzu anzuhalten. Die zu dieſem Behufe erfor⸗ 
derliche Communication zwiſchen dem Verwaltungsgerichte und der Bezirks⸗ 
regierung wird durch den Präſidenten der letzteren in der kürzeſten und ein⸗ 
fachſten Weiſe vermittelt werden können. Was die Einlegung von Berufun⸗ 
gen gegen Entſcheidungen des Kreisausſchuſſes aus Gründen des öffentlichen 
Intereſſes anbetrifft, ſo kann die Befugniß der Bezirksregierungen, kraft 
ihres Auſſichtsrechts den Vorſitzenden der Kreisausſchüſſe in dieſer Beziehung 
Anweiſungen zu ertheilen, nicht in Zweifel gezogen werden. 

Ebenſowenig unterliegt es einem Bedenken, daß von Seiten der Verwal⸗ 
tungsgerichte in Betreff des Geſchäftsganges bei den Kreisausſchüſſen und 
der Formen des Geſchäftsverkehrs 1 dieſen und dem Verwaltungsge⸗ 
richte 1 Verfügungen erlaſſen werden dürfen, wobei jedoch die von 
dem Miniſter des Innern, beziehungsweiſe von dieſem und dem Juſtizmi⸗ 
niſter getroffenen Anordnungen zu beachten fein werden. Im ſchriftlichen 
Verkehre mit dem Verwaltungsgerichte haben ſich die Kreisausſchüſſe als den 
erſteren nachgeordnete Behörden der Berichtsform zu bedienen. } 

D. R. C. [Von unferer Münzverwältung] werden jetzt täg⸗ 


lich bedeutende Quantitäten der neuen Reichsmünzen in die Provinzen 
und in die Einzelſtaaten an die betreffenden Regierungskaſſen verfendet, 
um dieſelben in den Stand zu ſetzen, die Durchführung des neuen 
Münzſyſtems vom 1. Januar 1875 ab nach allen Seiten hin zu er⸗ 
möglichen. Namentlich ſind es die kleineren Münzſorten, die Kupfer⸗ 
münzen beſonders, welche hierbei zur Ausgabe gelangen, und es iſt 
anzunehmen, daß bei dieſen zunächſt mit der Einziehung der älteren 
Münzen begonnen wird. Ganz beſonders ſollen aber die Silber⸗ 
groſchenſtücke zur Einziehung gelangen, bei denen allerdings zum gro⸗ 
ßen Theil gegenwärtig nur noch ein ideeller Werth vorhanden iſt und 
unter denen viele durch das lange Courſiren im Verkehr mehr als die 
Hälfte ihres materiellen Werths eingebüßt haben. N 
[Prägungen.] In der Woche vom 9. bis 15. Auguſt 1874 find ge⸗ 
prägt worden an Goldmünzen: 3,792,320 Mark 20⸗Markſtücke; an Silber: 
münzen: 312,788 Mark 1-Martitüce: 119,253 Mark 20 Pf. 20⸗Pfennigſtücke; 
an Nidelmünzen: 59,499 Mark 20 Pf. 10 Pfennigſtücke, 22,294 Mark — Pf. 
5⸗Pfennigſtücke; an Kupfermünzen: 55,845 Mark 38 Pf. 2⸗Pfennigſtücke; 
21,615 Mark 62 Pf. 1⸗Pfennigſtücke. Vorher waren geprägt: an Goldmün⸗ 


zen: 852,784,020 Mark 20⸗Markſtücke, 203,856,520 Mark 10⸗Markſtücke; an 
20: 


Silbermünzen: 22,752,332 Mark 1⸗Markſtücke, 7,016,051 Mark f. 20: 

Pfennigſtücke; an Nickelmünzen: 3,257,467 Mark 80 Pf. 10⸗Pfennigſtücke, 
459,201 Mark 40 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; an Kupfermünzen: 627,097 Ma 

48 Pf. 2⸗Pfennigſtücke, 269,491 Mark 61 Pf. J. fennigtüde. Mithin ſind 
im Ganzen geprägt: an Goldmünzen: 856,576,340 Mark 20 ⸗Markſtücke, 
203,856,520 
Marlſtücke, 7,135,304 Mark 20 


.. 20: i 2 icke 2 
3,316,967 Mark — Pf. 10 henne 201400 Met 40 Pi. e Menn; 
ſtücke; an Kupfermünzen; 682,942 Mark 86 Pf. 2⸗Pfennigſtücke, 291,107 Mark 
23 Pf. 1⸗Pfennigſtücke. Geſammtausprägung: an Goldmünzen: 1,060,432,860 
Mark; an Silbermünzen: 30,200,424 Mark 20 Pf.; 
3,798,462 Mark 40 Pf.; an Kupfermünzen: 974,050 Mark 9 Pf. 

Potsdam, 30. Auguſt. [Fahnenweihe.] Heute Vormittag 
fand in der hieſigen Hof- und Garniſonkirche die Einweihung der der 
Unteroffizierſchule verliehenen neuen Fahne durch den Hofprediger Rogge 
ſtatt, die Uebergabe derſelben an die Unteroffizierſchule erfolgte nach 
Schluß des Gottesdienſtes im Luſtgarten. Die Feier ſchloß mit einer 
Parade des Unteroffizier-Bataillons. Ihre Majeſtäten, der Kaiſer und 
die Kaiſerin, Se. kaiſerliche Hoheit der Kronprinz und die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin mit Ihrer Familie, der Prinz von Wales, Prinz Karl von 


Preußen und eine große Anzahl fremdherrlicher Offiziere wohnten for 


wohl dem Gottes dienſte, wie dem feierlichen Akte im Luſtgarten bei. 
Kiel, 27. Auguſt. 
die Stadt Kiel jemals geſehen. 


der Wohnung des Grafen im „Hotel Germania“ ſagte Stadtverord⸗ 
neter Wichmann: „Mitbürger! Laßt uns den Gefühlen und Wünſchen, 


die uns alle heute befeelen, da wir den großen Mann in unſerer 


Stadt beherbergen, der 1870 und 1871 die Augen der Welt auf ſich 


lenkte, laßt uns dieſen Gefühlen Ausdruck verleihen, indem wir Se. 


Exc. Herrn Feldmarſchall Grafen v. Moltke hoch leben laſſen.“ Nach 


einem begeiſterten Hoch von Tauſenden erwiderte Graf Moltke: „Ich 1 


danke Ihnen für die Freundlichkeit, die Sie mir erweiſen. Es ſind 


hier Männer aus allen Ständen verſammelt und das Gefühl der 


Gemeinſchaft hat Sie vereinigt. Ich danke Ihnen herzlich für alle 
Freundlichkeit, die Sie mir erzeigt haben.“ a 
Bremen, 29. Auguſt. [Der fünfzehnte Vereinstag] der 


Verhandlungen wurden vom Bürgermeiſter Nizze (Ribnitz) geleitet. 


meinen Angelegenheiten des Verbandes bildeten den Berathungsgegen⸗ 
ſtand. Es wurde u. A. beſchloſſen, den Vorſchußvereinen anzuempfeh⸗ 
len, daß fie die Vermittelung von Zeitgeſchäften an der Börfe ab: 


lehnen, ſodann wurden mehrere die Organisation der Verbände 


derath.] Sie 
1 


betreffende Beſchlüſſe gefaßt. 

Fulda, 27. Auguſt. [Ein renitenter Gemein 
„H. M. 3.“ berichtet: Da der Bürgermeiſter und Gemeinderath von 
Dipperz der Weiſung Seitens des Landrathsamtes bezüglich der Räumung 
und Schließung des Pfarrgebäudes bis zum geſtrigen Tage noch nicht 


nachgekommen waren, fo iſt gegen einen jeden derſelben die angedrohte 
Geldſtrafe von zwanzig Thalern verhängt worden. Der Bezirksgendarm KR 
hat aber trotz des Proteſtes der Gemeinde die Schließung des Pfarr: 

hofes vorgenommen. Auch ſoll der externirte Pfarrer Helfrich nun: 


mehr definitiv abgereiſt ſein. 
Wiesbaden, 28. Auguſt. g 
Einem ſehr ausführlichen Bericht des „Rh. C.“ über den geſtern vor 
der Strafkammer des hieſigen Kreisgerichts verhandelten Proceß gegen 
den franzöſiſchen Geiſtlichen Auguſtin Louis aus Chaudeney, Departe⸗ 


ment Meurthe⸗et⸗Moſelle, wegen Majeſtäts⸗Beleidigung entnehmen wir 5 


das Folgende: | *. 

In der Anklage wurde behauptet, der Angeklagte ſei am 27. Juli in 
Begleitung eines anderen franzöſiſchen Geistlichen auf einem Dampfboote 
rbeinaufwärts gefahren und beide Geiſtliche hätten ſich mit dem auf dem 
Boote befindlichen Redacteur Püchler von Berlin über die Gegend in ein 


an Nickelmünzen: 


[Ovatton.] Die „Kl. Ztg.“ ſchreibt: Der 
Fackelzug, welcher heute Abend dem General-Feldmarſchall Grafen 
v. Moltke gebracht wurde, gehört zu den glänzendſten Ovationen, welche 
Es mögen wohl gegen 1000 Fackeln 

im Zuge geweſen fein und ſicher war ganz Kiel auf den Beinen. Vor 


Die Angelegenheiten der Vorſchuß⸗ und Creditvereine und die allge 
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Geſpräch eingelaſſen. In der Nähe von Biebrich habe Püchler auf das dort 


befindliche Schloß aufmerkſam gemacht und auf die Frage nach deſſen ö 


* 


ä — Kerr „ SEINE RERENT 5 N 
tzhümer geantwortet, es habe daſſelbe früher dem Herzog von Naſſau 
75 fel uber denen Wiens jetzt Eigenthum uns Kaiſers. Hierauf habe der 
gte i ßert: „Quwil Ja volé comme tout.“ Püchler habe 


a 


Angeklagte Louis geäu 

. Anſangs ſich verhoͤrt zu haben geglaubt und deshalb den Angeklagten um 
Wiederholung ſeiner Aeußerung erſucht, worauf derſelbe ihm erklärt habe: 
„Pai dit, qu'il la volè comme tout.“ Püchler habe von dieſen Aeußerun⸗ 
gen den Conducteur des Dampfbotes unterrichtet und 1 bei der Lan⸗ 
dung zu Mainz die Verhaftung des Angeklagten veranlaßt. Die Aeußerun⸗ 
gen des Letzteren ſeien unweit Biebrich auf preußiſchem Gebiete erfolgt, es 
werde deshalb auf Grund des § 95 des deutſchen Str.⸗Geſ.⸗B. der Pfarrer 
Auguſtin Louis angeklagt: „daß der am 27. Julil. J. bei Biebrich auf preußiſchem 
Gebiete den deutſchen Kaiſer und König von Preußen durch Worte beleidigt 
habe“. Als Beweismittel bezeichnet die Anklage die Zeugen: 1) Redacteur Hans 
Victor Püchler von Berlin, 2) Kaufmann Karl e Nördlingen und 
3) Franz Schmidt aus Caſtel, Conducteur auf dem Dampfboot „Deutſcher 
Kaiſer“. Bei der Vernehmung der Pfarrers Auguſtin Louis, 31 Jahr alt, 
leugnet derſelbe, die incriminirte Aeußerung gethan zu haben, behauptet 
Anebr, er habe, nachdem er von Püchler auf das Biebricher Schloß auf⸗ 
merkſam gemacht und unterrichtet worden ſei, daß daſſelbe früher dem Herzog 
von Naſſau gehört, jetzt aber Eigenthum des deutſchen Kaiſers ſei, an den 
Püchler die Frage gerichtet: „il a été vol& ou acheté?“ Nachdem er von Püchler 
in dieſer Frage mit heftigen Worten unterbrochen worden und bemerkt habe, 
daß ihn Püchler mißverſtanden oder doch ſeinen Worten einen verkehrten Sinn 
beilege, habe er dieſem erklärend bemerkt, daß er nur habe fragen wollen, ob 
das Schloß dem Herzog von 1 weggenommen worden ſei, oder dieſer für 
daſſelbe, das doch ſein Privat⸗Eigenthum geweſen ſei, eine Entſchädigung er 
halten habe. Auch habe er (Angeklagter) dem Püchler wiederholt verſichert, 
daß er nicht im Entfernteſten zu beleidigen beabſichtigt und danach mit den 
Worten: „Je me suis mal exprimé, soyons amis!“ ihm die Hand ange⸗ 
boten habe. Als dieſe jedoch von Püchler ungeſtüm zurückgewieſen worden, 
abe er ſich mit den andern franzöſiſchen Geiſtlichen zurückgezogen. Es folgt 
1 die Vernehmung des Franz Schmidt, Conducteurs auf dem Dampf⸗ 
boote. Dieſer wußte zur Sache nichts Erheblicheres anzugeben. Nach ſei⸗ 
ner Ausſage war Püchler in ſehr aufgeregtem Zuſtande auf dem Boote 
zu ihm gekommen und hatte ihm mitgetheilt, daß der Angeklagte 
ſich der in der Anklage erwähnten Ausdrücke bedient habe. Das an 
ihn gerichtete Erſuchen Pachlers, gegen den Angeklagten dieſerhalb einzu⸗ 
ſchreiten, lehnte gende, als ihm nicht min. ab. Hiernach kamen die 
beiden eidlichen Ausſagen der Herren Victor Püchler und des Karl Rehling, 
welche wegen unbekannten Aufenthaltes, 5 zu großer Entfer⸗ 
nung zur Verhandlung nicht geladen worden, zur Verleſung. Beide eidlich 
erhärtete Zeugen⸗Ausſagen bilden im Weſentlichen nur eine Wiederholung 
des Inhalkes der Anklage. Püchler deponirte außerdem noch, daß der An⸗ 
geklagte ſchon vor den hier in Rede ſtehenden Aeußerungen ſich mißliebig 
über Deutſchland ausgeſprochen, und daß er ihm dies verwieſen habe. End⸗ 
lich erklärte noch auf Befragen der Interpret Dillmann, daß in der franzö⸗ 
ſiſchen Sprache das Wort „voler“ die Bedeutung „prendre par forcc* oder 
prendre furtivement“ habe, und daß er es im Deutſchen nur durch den 
Ausdruck „ſtehlen“ wiedergeben könne. Nachdem der Staatsanwalt die An⸗ 
klage begründet und der Vertheidiger die Glaubwürdigkeit der Zeugen be⸗ 
ſtritten, auch hervorgehoben hatte, daß ſchon bei den Römern den Denun⸗ 
cianten voller Glaube nicht beigemeſſen worden, fällte der Gerichtshof das 
Urtheil dahin, „daß auf Grund der Zeugen⸗Ausſagen der Angeklagte für 
ſchuldig zu erachten, daß er am 27. Juli bei Biebrich auf preußiſchem Ge⸗ 
n biete den Kaiſer und König von Preußen durch Worte beleidigt habe und 
dieſerhalb zu einer Gefängnißſtrafe von 2 Monaten und in die Koſten des 

Verfahrens zu verurtheilen ſei.“ 

Der „Rh. K.“ ſchreibt gewiß jedem anſtändigen Menſchen aus der 
Seele, wenn er am Schluſſe bemerkt: „Die ganze Verhandlung machte 
ebenſowohl wie die Verurtheilung des Angeklagten auf die Zuhörer 
einen peinlichen Eindruck. Dies nicht etwa wegen der Verurtheilung 
an ſich, da ſich nach dem Wortlaute unſeres St.⸗G.⸗B. ein geringeres 

Strafmaß kaum erwarten ließ, als wegen des hier klargelegten Be⸗ 
nehmens des Herrn Püchler. 
Dresden, 29. Auguſt. [Zur Sedanfeier] Anläßlich der am 
2. September ſtattfindenden Sedanfeier hat der König dem „Dresdner 
Ji.ournal“ zufolge, für dieſen Tag einen allgemeinen Raſttag für die 
fſlächſiſchen Truppen anbefohlen. — Auf die Einladung des Königs 
wird morgen auch der General v. Podbielski zur Theilnahme an den 
Manövern der ſächſiſchen Truppen aus Berlin hier eintreffen. 
Dresden, 30. Auguſt. [General⸗Feldmarſchall Prinz 
Friedrich Karl von Preußen] ift heute Mittag 12 Uhr hier ein: 
getroffen und von dem Könige und dem Prinzen Georg am Bahn⸗ 
hofe empfangen worden. Daſelbſt waren auch der preußiſche Geſandte, 
die ſächſiſche Generalität und das Offiziercorps der hieſigen Garniſon 
anweſend. Vor dem Bahnhofe war eine Ehrencompagnie aufgeſtellt. 
Ein zahlreiches Publikum begrüßte den Prinzen mit Hochrufen. General 
von Podbielsky, welcher gleichzeitig mit dem Prinzen Friedrich Karl 
hier eingetroffen iſt, wurde ebenfalls von dem Könige und dem Prinzen 
Georg herzlich begrüßt. 
6 Darmſtadt, 27. Auguſt. [Verurtheilung.] Die vielbeſprochene 
Anklage gegen den katholiſchen Pfarrer Seib, früher in Groß⸗Umſtadt, 
dermalen in Ober⸗Abtſteinach, wegen Zuwiderhandlung gegen den 
Kanzel⸗Paragraphen wurde heute in Folge der von der Staats⸗ 
behörde gegen das freiſprechende Erkenntniß des Bezirks⸗Strafgerichts 
eingelegten Berufung in zweiter Inſtanz verhandelt. Die Sache war 
gegen früher weit einfacher, da ſich die Anklage lediglich auf die 
bdxͤugegebene Aeußerung ſtützte: „den Sedan-Tag, an welchem der 
* Befehl an Victor Emanuel ergangen ſei, jetzt oder nie in 
Rom einzumarſchiren, könne kein Katholik feiern“. Hierin er⸗ 
blickte der Ober⸗Staatsanwalt eine Verletzung des Kanzel⸗Paragraphen, 
da Angelegenheiten des Staates (hier der zum Symbol der Neuge⸗ 
ſtaltung Deutſchlands gewordene Tag von Sedan) in einer den öffent⸗ 
lichen Frieden gefährdenden Weiſe erörtert worden, wozu ſchon das 
bloße Hervorrufen oder Vermehren einer beſtehenden Mißſtimmung in 
der Bevölkerung gerechnet werden müſſe, und beantragte, unter Auf⸗ 
hebung des erſtrichterlichen Urtheils eine Feſtungsſtrafe von zwei Mo⸗ 
naten auszuſprechen, Die Vertheidigung beſtritt, daß der Sedan⸗Tag 
eine „Angelegenheit des Staates“ ſei und beantragte, da auch die 
ſeonſtigen Vorausſetzungen des Strafgeſetzes nicht vorlägen, Freiſprechung. 
55 Die Verkündigung des Urtheils wurde auf den 5. September vertagt. 
18 (Frkf. Journ.) 
Mainz, 28. Auguſt. [Herr v. Ketteler] iſt zu einer großen 
85 That geſchritten, er hat dem Feſtungs⸗Gouvernement die Erlaubniß 
verweigert, am Morgen des 2. September, dem Jahrestag der Schlacht 
* von Sedan, von dem Thurme des Doms Choräle blaſen zu laſſen. 
Die: übrigen Theile des militäriſchen Programms, die Kanonenſchüſſe 
am Morgen ıc. kann der Biſchof nicht verbieten, ebenſowenig kann er 
verhindern, daß jetzt der Tag erſt recht gefeiert wird. 
des Biſchofs wird ohne Zweifel dieſelbe Wirkung üben, wie ſein ähn⸗ 
liches im Jahre 1869 bei der Schillerfeier, die gerade ihm zum Trotz 
damals recht allgemein war. (Fr. J.) 
München, 27. Aug. [Der Entwurf des Bankgeſetzes.] 
N € ſtößt hier und dort, insbeſondere in den betr. Regierungskreiſen, auf 
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ſo vielfachen Widerſpruch, daß ſchon dermalen mit Beſtimmtheit ver⸗ 
ſichert werden kann, daß die baieriſche Regierung den Entwurf im 
Bundesrathe entſchieden bekämpfen und eventuell demſelben nur nach 
völliger Umgeſtaltung beiſtimmen wird. 

Straßburg i. E., 29. Auguſt. [Der unter⸗elſaſſiſche Be 
zirkstag] gab heute am Schluſſe feiner Sitzungen dem Wunſche 
Ausdruck, daß die Reichslande bald in den Beſitz einer gewiſſen Au⸗ 
ſtonomie, insbeſondere einer eigenen Verfaſſung und eines eigenen 
Provinzial⸗Landtages geſetzt würden. Der Bezirkspräſident proteſtirte 
gegen dieſe politiſche Reſolution als die Competenz des Bezirkstages 
berſchreitend. Seitens der Antragſteller wurde der politiſche Charakter 

elben in Abrede geſtellt. Fa : 
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niens.] Die „Preſſe“ will in der Lage fein, eine Analyſe der Note 
zu geben, mit der Rußland die Anerkennung der Regierung des Mar⸗ 
ſchalls Serrano ablehnte. Dieſelbe — vom 19. d. Mts. datirt — 
führte aus, daß Rußland ſich nicht zur Anerkennung einer Regierung 
entſchließen könne, welche in ihrem eigenen Lande nicht anerkannt ſei, 
keinerlei legale Autorität beſitze und ſelbſt von ihren Freunden nur als 
eine vorübergehende Dictatur betrachtet werde. Rußland perhorrescire 
jegliche Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten Spaniens und be⸗ 
günſtige weder die eine noch die andere Partei; es werde deshalb mit 
einer jeden ſpaniſchen Regierung in officiellen Verkehr treten, welche 
auf irgend einer Rechtöbaſis im Lande beruhe, irgend eine legale 
Autorität beſitze und Dauer verheiße. 


Italien 
Nom. [Briefe P. Auguſtin Theiner's.] Herr Profeſſor 
S. Friedrich fährt in der „K. Z.“ mit der Veröffentlichung von 
Briefen des P. Auguſtin Theiner aus den Jahren 1870—1873 wie 


folgt, fort: 
Rom, Vatican, 3. Jänner 1871. 
Hochwürdiger Herr und Freund! ; 

In dieſem Augenblicke erhalte ich Ihr liebes Schreiben vom 28. Decem⸗ 
BE bez das mich ſehr erfreut, aber zugleich auch mit großer Wehmuth 
er at. 

Ich theile rückſichtlich des Paſtorale des Erzbiſchofs von Bourgos nicht 
die von Ihnen auseinandergeſetzte Anſicht. Ich bin feſt überzeugt, 
eine getreue Ueberſetzung, mit nöthigen Abkürzungen und wenigen erläutern⸗ 
den Bemerkungen, werde den beſten Erfolg haben und alle Aufrichtigen über 
das gottloſe Getreibe der Jeſuiten aufklären, beſonders die gebildeten Laien. 
Letztere beſonders müſſen aus den Klauen und Feſſeln der Jeſuiten befreit 
werden; mit ihnen ſetzten dieſe Alles durch. Leſen Sie nur dieſes Schrift⸗ 
ſtück aufmerkſam durch, und Sie werden mir ſicherlich beipflichten. Die 
heitere Satyre, welche daſſelbe von Anfang bis Ende durchweht, iſt ganz 

eeignet, das coloſſale Preſtige und den Heiligenſchein, mit dem ſich die 
geſulten umgeben, und das ſie und ihre Freunde überall in Wort und That, 
beſonders in Werken aufrecht zu erhalten ſuchen, mehr und wirkſamer zu 
zerſtören, als Werke mit Peer e Gelehrſamkeit geſchrieben. Und dann 
denken Sie nur, daß der Verfaſſer dieſer eben ſo fee wie gelehrten 
Satyre kein gemeiner Kerl, kein racheſchnaubender Ungläubiger, ſondern ein 
Erzbiſchof iſt. Die Wirkung hiervon muß magiſch ſein bei Katholiken und 
beſonders bei guten Proteſtanten, die viel zu viel günſtig über die Jeſuiten 
denken, bezaubert und getäuſcht von deren erlogenen Lobhudeleien. 

Ich überſende Ihnen zugleich ein anderes, überaus wichtiges und ſeltenes 
Werk über den gefeierten Biſchof von Paraguay, D. Bern. de Cardenas, 
einen wahren Apoſtel, der aber die grauſamſten Verfolgungen Seitens der 
Jeſuiten zu erleiden hatte. Eine Biographie dieſes bis jetzt ganz unbekannten 
Mannes nach dem hier dargebotenen Material wird alle Guten erbauen und 
entrüſten und einen tiefen Abſcheu gegen die Jeſuiten hervorrufen. Er iſt 
ein Miter Seitenſtück zu Cardinal von Tournon, aber noch abſchreckender und ab⸗ 
cheulicher, da die Rohheit und gottloſe Bosheit der Jeſuiten mehr in ihrer 
ganzen Nacktheit ohne lindernde Umſtände hervortritt, was bei Tournon der 
fall war. Dieſes Werk würde den Jeſuiten die Larve rückſichtlich ihrer Miſ⸗ 
ionen abreißen, welche, wie ich Ihnen in Rom oft ſag te, gerade ur ber: 
wundbarſte Seite ift gegen die Anſicht Aller, Katholiken wie Proteſtanten, 
da die Jeſuiten gerade dieſe Seite mit dem größten Glanze in ihren Werken 
umgeben und ausgemalt haben, um die Welt zu täuſchen und zu betrügen. 
Alſo friſch ans Werk, laſſen Sie Sich nicht beirren dadurch, daß die Jeſuiten 
und 175 Freunde alle derartige literariſche Leiſtungen verdächtigen und mit 
Koth bewerfen. Die Wahrheit ſiegt doch endlich. ; 5 

Jetzt iſt's Noth, ja die höchſte Zeit, den Kampf gegen die Jeſuiten auf⸗ 
zunehmen und durchzuführen, ſonſt ſind wir, insbeſondere in Deutſchland, 
verloren. Hier glauben ſie ihre feſteſte Burg errichtet zu haben. Siegten 
ſie, was ich nicht glaube, ſo gehen Wiſſenſchaft und Univerſitäten zu 
Grunde, und wir Katholiken ſinken zu Heloten herunter, räumen das Feld 
den Proteſtanten, bekommen anſtatt Chriſtenthum reine Bonzen und Fetiſch⸗ 
al En werden das Hohngelächter der Proteſtanten, Freimaurer und Uns 
gläubigen. x 

Das Vorgehen des preußiſchen und baieriſchen Epiſtopats iſt deshalb 
unerklärlich, je unverantwortlich, aber wiederum nur das alleinige Werk der 
Jeſuiten, welche die Einheit des deutſchen Coiſkopats zerſprengt haben, bloß 
um dem Papſt und der Curie zu zeigen, daß fie die Sache durchſetzeu können. 
Warum befolgen fie nicht das Beiſpiel des nahen Epiſkopats der erh 
Oder warten ſie nicht ab das Auftreten des öſterreichiſch⸗ungariſchen Epiſko⸗ 
pats? Auch hierbei find dieſe Biſchöfe treulos geworden. 5 

Hier in Italien werden die Jeſuiten hoffentlich bald den Lohn ihrer gott: 
loſen Intriguen erhalten. Von guter Seite weiß ich, daß das Parlament 
ihre gänzliche Ausweiſung in Bälde beantragen wird. Und dann wird ſich 
wohl auch in Deutſchland die Stimme gegen ſie erheben. Die guten Deut⸗ 
ſchen haben ſich dieſe Leute zu ſehr über den Kopf wachſen laſſen. Das 
alte Verbot, im Germanicum zu ſtudiren, muß aldann erneuert werden. 

uebrigens können Sie mir offen über Alles ſchreiben und Alles ſchicken; 
die frühere Inquiſition hat, Gott Lob, aufgehört und, wie zu hoffen, für immer 
Mit innigſter Hochachtung Ihr ergebener 
’ ug. Theiner. 

P. 8. Die unvermuthete Ankunft des Königs allhier hat unter den 
hohen hierarchiſchen Kreiſen eine wahre Beſtürzung hervorgerufen. Sie wür⸗ 
den mich ſehr verbinden, wenn Sie mir unter Kreuzband folgende Schriften 
ſenden wollten: 1) Wie ſind wir wiederum ein Volk geworden. on 
H. Baumgarten. 2) der Erzbiſchof ui Köln und die Bonner Profeſſoren. 


Rom, 21. April 1871. 
5 Verehrteſter Freund! 

Mein Herz blutet über die Vorfälle in München! Dieſe Herren müſſen 
ſich doch ſehr ſtark fühlen, um in dieſer Weiſe einzuſchreiten. Wohin wird 
das führen? Gott Ins feiner Kirche bei. 

Was wird Stroßmayer und Hefele nun thun? Die Vorfälle in München“) 


ae 


machen hier einen tiefen und erſchütternden Eindruck. Man fängt an zu 


zittern. : 

Ganz 6 5 5 ergreift die Partei von Döllinger, doch ich hoffe, derſelbe 
werde dieſe Opationen für das anſehen, was fie ſind. ... Der Italiener 
bat keinen Gehalt und Ernſt in Sachen religiöſer Controperſe und nutzt 
dieſen Streit nur zu politiſchen Zwecken aus. Ich ſende Ihnen einige der 
tungen, die Ihnen dieſe fürchterliche Strömung der Zeit veranſchaulichen 
werden. Die Adreſſe indirizzo dei Romani al Papa, die hier den 27. März 
in allen Zeitungen der Bewegung, „La Capitale“, „La Nuova Roma“, „Il 
Tempo“, „Il Tribuno“ 2c., erſchienen und die Runde in allen Zeitungen von 
talien gemacht hat, iſt ſtark und bezeichnend; ich wundere mich nur, da 
dieſelbe noch nicht in Deutſchland bekannt er fie iſt dem Papſte wirk⸗ 
lich Je end worden mit Tauſenden von Unterſchriften. 

„Der elende Migr. Nardi donnext hier in den clericalen Blättern fürchter⸗ 
lich gegen Döllinger, ärger noch als die „Civilta Cattolica“. Auch unſerem 
Cardinale H. ſpielt Nardi arg mit wegen ſeiner Freundſchaft zu Ihnen und 
Döllinger. Denken Sie, dieſer hat ſeine ſchöne Wohnung im Safayo Valen⸗ 
tini aufgegeben, die der Papſt für die katholiſchen Eircel und die Redactoren 
der clericalen Blätter gemiethet hat. Nardi iſt jetzt der große Matador, der 

eld, der Ajar im Palazzo Valentini. Das hätten Sie ih gewiß nicht 
träumen laſſen. Sie ruit fortuna mundi. 

Die italieniſche Regirung evertit fundits Romam, Alle großen Klöſter / 
die Minerva, S. Andrea della Valle, S. Auguſtino, S. Silveſtro und unſer 
Kloſter Chieſa Nuova u. ſ. w., werden zu Staatsgebäuden umgebaut. Mit 
knapper Noth habe ich de Zellen, die Biblothek und die Sacriſtei für 
unſere Väter retten lönnen. Ebenſo werden die Poſt, Monte⸗Citorio, die 
erſtere für den Senat, der zweite für die Deputirtenkammer umgeſtaltet. 
unſer Kloſter kommt das Aufifengesict- Man arbeitet Tag und Nacht, des 
Nachts mit Fackelſchein, ohne Unterlaß. Die Piemonteſen räumen ſo ge⸗ 
waltig auf, daß ſie für eine mögliche Reſtauration jede Spur und jeden 
Schatten zerſtören wollen. Welche Demüthigung für den Papſt, der fich 
Bien m 15 Gebäude gekrönt zu haben, Fürſten und Völker zu ſeinen 


2 


üßen zu haben, allein durch jeſuitiſche Vorſpiegeleien. Alle bedauern ihn 
elbſt ſeine Feinde, als ſchauerliches Opfer der blinden und in ihren Folgen 
ern 215 olitik der Jeſuiten. N 
in 
ſehe 1 alle Tage von meinem Fenſter herab ſpazieren gehen. Ich bin 
dem letzten Bortalle noch nicht zu ihm gegangen. Ich werde blos gehen, 
wenn ich gerufen werde. g 


) Es iſt die Muſeumsverſammlung und Adreſſe 


aus dem April 1871 
gemeint. 55 


Wien, 30. Aug. [Rußland und die Anerkennung Spa⸗ z 


Gott ſtärke und leite Sie mit Döllinger in dieſen verhängnißvollen Tagen 
u feiner Ehre und zum Wohle der Kirche. Von Herzen ꝛc. i 


Frankreich. 

O Paris, 28. Auguſt. [Zur Anerkennung Spaniens. — 
Die Wahlvorgänge in Maines⸗et⸗Loire. Brief des 
Herrn du Temple. — Herr Schneider.] Um 11 Uhr geſtern 
Abend iſt Mac Mahon wieder in Paris eingetroffen. Der Minifter 
de Cumont begleitete ihn. Am Bahnhofe von Montparnaſſe fanden 
keinerlei Empfangsfeierlichkeiten ſtatt. Der Marſchall ſtieg ſofort mit 
ſeiner Tochter, die ihn in Geſellſchaft ihrer Bonne am Bahnhofe er⸗ 
wartet hatte, in den Wagen und fuhr nach dem Elyſée, wo er über⸗ 
nachtet hat. Auf heute früh 10 Uhr war ein Miniſterrath berufen, 
an welchem alle Miniſter, mit Ausnahme de Ciſſey's, der noch in 
Contrereville verweilt, Theil genommen haben. Ohne Zweifel gab der 
Marſchall⸗Präſident den Herren von ſeinen Reiſeeindrücken Kenntniß, 
Ferner ſollte in dieſem Conſeil endlich über die ſeit langer Zeit ange⸗ 
kündigten Veränderungen im Präfectenperſonale definitiv entſchieden 
werden. Die ganze Maßregel wird ſich wohl auf Unterbringung des 
bekannten Bonapartiſten Welche, Generalſecretär im Miniſterium des 
Innern, in eine der großen Präfecturen und einige damit zuſam⸗ 
menhängende Verſetzungen beſchränken. Der Präfect von Verſailles, 
Herr Limbourg, ſoll, wie es heißt, eine hohe Richterſtelle in der Pro⸗ 
vinz erhalten. Endlich dürfte der Conſeil ſich mit der ſpaniſchen An⸗ 
gelegenheit befaßt haben. Die Haltung der officiöͤſen Blätter hat in 
den letzten Tagen mehrfach die Vermuthung hervorgerufen, das von 
Rußland gegebene Beiſpiel ermuthige die franzoſiſche Regierung, die 
Anerkennung Spaniens zu verzögern. Dieſe Vermuthung iſt, 
wie wir glauben, eine irrige. Der Due Decazes ſieht ein, daß 
er nicht zurückweichen kann, und man verſichert neuerdings in 
gut unterrichteten Kreiſen, daß Herr Vega de Armijo 
ſchon in den nächſten Tagen ſeine Beglaubigungsſchreiben überreichen 
werde. Andererſeits beſtätigt ſich nicht, was die Blätter von einer be⸗ 
deutend verſchärften Ueberwachung der ſpaniſchen Grenze zu melden 
mußten. In Spanien werden abermals Beſchwerden erhoben, und 
Herr von Nadaillac, von deſſen Verſetzung nicht das Geringſte ver⸗ 
lautet, ſcheint ruhig ſein altes Spiel zu treiben. — Ueber den letzten 
Theil von Mac Mahon's Reiſe und insbeſondere feinen Aufenthalt in 
Angers berichtet das Amtsblatt nur in ſehr lakoniſcher Weiſe. Wäh⸗ 
rend es die Reden der anderen Biſchöfe, die den Präſidenten der 
Republik auf feiner Fahrt begrüßt haben, wörtlich anführte, citirt es 
keine Silbe von der Anrede des Biſchofs Freppel. Dieſelbe war aller⸗ 
dings durchaus nicht ſeptennaliſtiſch gehalten; ſie beſagte aufs Unum⸗ 
wundenſte, daß nach der Anſicht des Clerus Mac Mahon keine andere 
Aufgabe habe, als die, dem Könige die Stelle offen zu halten. In 
Angers, wo eben die Wahlcampagne in vollem Zuge iſt, war dieſe 
clerical⸗legitimiſtiſche Kundgebung ganz beſonders bezeichnend. Es ver⸗ 
geht kein Tag, der nicht einen neuen Beweis für die zunehmende 
Entfremdung zwiſchen den Verbündeten vom 24. Mai und 19. No⸗ 
vember brächte. Die Royaliſten und Bonapartiſten bekämpfen aufs 
Entſchiedenſte den ſeptennaliſtiſchen Candidaten Bruas. Da dieſer ſich 
den Wählern ganz ausſchließlich als Anhänger Mae Mahon's empfiehlt, 
auch notoriſch von den Miniſtern empfohlen wird, ſo ſieht man in ihm 


die empfindlichſte Niederlage für die Regierung, ja das Staatsoberhaupt 
ſelber ſein würde. Und an dieſer Niederlage iſt jetzt kaum noch zu zweifeln. 
Unter ſolchen Umſtänden begreift man die allgemeine Spannung, 
womit die Wahlvorgänge in Maine⸗et⸗Loire betrachtet werden. Zum 
erſten Mal ſeit langer Zeit iſt die Regierung ſelbſt Partei in dem 
Wahlkampf und ſieht ſich von conſervativen Gegnern bekämpft. So 
reſpectvoll für Mac Mahon der bonapartiſtiſche und der legitimiſtiſche 
Candidat auch ihre Wahlmanifeſte abfaſſen mögen, ſie werden darum 
nicht minder für Gegner Mac Mahons gelten. Die Abfaſſung ihrer 
Glaubensbekenntniſſe wird ſolchergeſtalt freilich zu einer kitzlichen Auf⸗ 
gabe, und wahrſcheinlich iſt dies der Grund, warum ſie ſo lange da⸗ 
mit zögern. Underdeſſen verfänmen fie nichts, um in anderer Weiſe 
zu agitiren. — Wie der Marquis de Franclieu, fo hat auch Herr 
du Temple es für feine Pflicht gehalten, den Regierenden feine Mei⸗ 
nung zu ſagen. Er thut dies in einem Briefe an das „Journal 
de Rennes“. Zwei Sätze genügen, um deſſen Inhalt zu kennzeichnen. 
„Da ſind wir alſo für 4 Monate in den Händen dieſer Männer, die 
nicht wiſſen, wohin ſie gehen, noch einzugeſtehen wagen, was ſie wol⸗ 
len ..... Der Herr Marſchall hat von feinen Rechten und Pflichten 
geſprochen. Glaubt er, daß wir deren keine haben? So möge er 
wiſſen: wenn er unter denjenigen, deren Vertreter er iſt, ein eigen⸗ 
nütziges oder aufrichtiges Entgegenkommen findet, ſo wird er bei An⸗ 
deren genug Würde finden, um frühere und höhere Rechte als die 
ſeinigen zu vertheidigen, und ebenſo gebieteriſche Pflichten als die ſeini⸗ 
gen zu erfüllen.“ — Herr Schneider vom Creuzot, der ehemalige 
Präſident des Geſetzgebenden Körpers, hat hierſelbſt einen neuen 
Schlaganfall gehabt, in Folge deſſen die Aerzte an ſeinem Aufkommen 
verzweifeln. 


Provinzial-Zeitung. 


* Breslau, 31. Auguſt. [Zur Laſſalle⸗Feier.] um den 
Kundgebungen vorzubeugen, welche die Sozialdemokraten am 31. d. M., 
dem Todestage Laſſalle's an deſſen Grabſtätte erfolgen laſſen wollen, 
beſchloß, wie dem Wolff ſchen Telegr.⸗Bureau gemeldet wird, der Vor⸗ 
ſtand der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, daß an jenem Tage nur kleine 
Gruppen zum Beſuche des Kirchhofs zugelaſſen werden ſollen und 
daß irgend welche öffentliche Anſprache am Grabe nicht zu geſtatten ſei. 

n Amtliches.] Der Landrath unſeres Landkreiſes macht be 
kannt, daß zur Sedanfeter (am 2. Sept.) das Bureau Vor⸗ und 
Nachmittags geſchloſſen ſein wird. — Der Landrath hat von mehreren 
Militär⸗Commandeurs die erfreuliche Mittheilung erhalten, daß 
die zum Manöver ausgerückten Truppen überall eine gute Aufnahme 
und Verpflegung gefunden haben. Der Landrath ſpricht dafür allen 
Gemeinden, die Einquartierung erhalten haben, ſeinen herzlichen Dank 
aus. — Die ſogenannte Weidenbrücke (Communicationsweg von 
Simsdorf nach Weidenhof und Schweinern) iſt vom 1.— 15. Sept. wegen 
vorzunehmender gründlicher Reparatur geſperrt. Die Fuhren müſſen 
deshalb über Schebitz oder über Protſch und Hünern dirigirt werden. 
— Die wegen der Lungenſeuche über Wiltſchau verhängten Sperr⸗ 
maßregeln ſind am 24. Auguſt aufgehoben worden. ; 

„„ [Lungenjeude.] a Ober⸗Herzogswalde, Kreis Freiſtadt iſt unter 
dem Rindpieh die Lungenſeuche und in der Schafheerde auf Vorwerk Ligke, 
Ousstenit Wat die Pockenkrankheit ausgebrochen. 

* [Dr. Waldeyer.] Die Bonner Ztg.“ meldet unterm 29. Auguſt 
aus Bonn: Die durch den Tod des Dr. Hein erledigte Directorſtelle am 

ieſigen Gymnaſium ie nunmehr definitiv beſetzt worden, und zwar laut 
ekanntmachung des königl. Provinzial⸗Schulcollegiums zu Koblenz durch 


Ideyer. 


„was auch die Zeitungen fagen, ift ſehr wohl und heiter. 90 a Wee Director des Oymnafiums zu Leobſchütz in Schleſien, Dr. 
eit] [eber die Auffindung des Leichnams des verunglückten 


räuleins von Buddenbrock,] welche bekanntlich bei Mürren über eine 
elswand ſtürzte, ſchreibt das „Genfer Journal“: „Vierzehn Tage bedurfte 
es, um den Leichnam nach äußerſt ſchwerer und gefährlicher Arbeit aufzufin⸗ 
den und nach Lauterbrunnen hinabzuſchaffen. Die Wand des Felſens, wo 


nichts Anderes, als einen offiziellen Candidaten, deſſen Niederlage zugleich 


— 


die Verunglückte nicht weit von dem von ihr 
ſtürzt war, erhebt ſich ſenkrecht mehr denn 2000 über dem Thale; 60 
oder 70 Fuß über dem Thale befindet ſich auf einem — des Felſens 
ein kleines Gehölz. Dort glaubte man mit Recht den Leichnam zu finden, 
doch war es keine leichte Sache hinaufzukommen. Denn wenn ſich am Felſen, 
auf welchem dieſes Gehölz m auf eine Höhe von 300 Fuß eine Geröllhalde 
hinzieht, ſo ergiebt ſich für die anderen 300 Fuß eine ſenkrechte 
Wand. Die Arbeiter des Thales haben ſich unker der e 
und kühnen Leitung des Herrn Oberförſter Kern an die Arbeit 
gemadt und vorerſt mit W einzelner Felſenvorſprünge lange 
eitern aufgerichtet. Bald aber kamen ſie an eine ganz glatte 
Felſenfläche und es mußte anders vorgeſchritten werden. Es wurden 
in den Felſen Eiſenſtangen in Form von Nägeln eingetrieben und ſo ein 
erſter feſter Stützpunkt gebildet; von dieſem aus wurde ein zweiter erſtellt, 
10 Fuß über dem erſten gelegen, und mit dieſem durch eine Leiter verbun⸗ 
den. So wurde auf dieſe Weiſe weiter vorgeſchritten und nach und nach 
15 ſolcher Stützpunkte erſtellt, welche endlich die Arbeiter bis zu dem Vor⸗ 
ſprunge brachten, auf welchem ſich das Gehölz befindet. Man kann ſich leicht 
denken, welche Zeit dieſe Arbeit bedurfte und mit welchem Muthe die Ar⸗ 
beiter ans Werk gehen mußten. Am Abend des 20. Auguſt gelangte man 
endlich an die bezeichnete Stelle und fand auch den Leichnam, den das 
Strauchwerk dort zurückgehalten. Der Anblick, den derſelbe gewährte, war 
ein ſchrecklicher. Am folgenden Tage wurden die Ueberreſte des unglücklichen 
Fräuleins v. Buddenbrock in einem Sarge die Felswand hinabgelaſſen, wie⸗ 
ent eine äußerſt gefährliche Arbeit, und alsdann nach Lauterbrunnen 
geführt. 


2 Landeshut, 29. Auguſt. Berne Die geftrige kalte Tempe⸗ 
ratur hatte heute einer milderen Platz gemacht, aber nur für den Vormittag. 
Denn am Mittag ſammelten ſich von allen Seiten Gewitterwolken und 
gegen 2 Uhr fiel ein wolkenbruchartiger Regen, der etwa 2 Stunden dauerte 
und einige Zeit auch ſtark mit Schloßen vermiſcht war, welche ohne Zweifel 
auf den Feldern der Umgegend bedeutenden Schaden angerichtet haben, da 
noch vielerlei Feldfrüchte draußen ſtehen. Fuhrleute, die zur Zeit des Hagel⸗ 
falles auf freier Straße waren, haben namentlich auf der Schmiedeberger 
Cbauſſes ſich in großer Gefahr geſehen, ſowohl für ihre Perſon, als für die 
Pferde. — Die Blitze folgten einander mit großer Heftigkeit. Mehrere Schlage 
ſcheinen zwar hierorts keinen Schaden angerichtet zu haben, dagegen iſt in 
Schwarzwaldau eine Scheune des Bauer Heinzel vom Blitz getroffen 
und eingeäſchert worden. Mit derſelben hat der Beſitzer zugleich den 
Verluſt des größten Theiles ſeiner Ernte zu beklagen, die in der abgebrann⸗ 
ten Scheune untergebracht war. Man ſieht dieſe Nacht einer Wiederholung 
des Gewitters entgegen. 


* Natibor, 28. Auguſt. [Zur Gewerbe⸗Ausſtellung.] Der Termin 
für die bier projectirte Ausſtellung von gewerblichen und Gartenbau⸗Erzeug⸗ 
niſſen rückt immer näher und die Vorbereitungsarbeiten ſind natürlich in 
vollem Gange. Nachdem ſeit unſerem letzten Bericht die verſchiedenen Fach⸗ 
Commiſſionen zu öfteren Malen bereits getagt, wird in den nächſten Tagen 
das Central⸗Comite zu einer Sitzung zuſammentreten, um nunmehr das 
Programm für die Feſtlichkeiten während der Dauer der Ausitellung. end- 
giltig zu beſtimmen. Wir vermögen hierüber für heute nur fo viel mitzu⸗ 
tbeilen, daß der Herzog von Ratibor die Eröffnungsfeſtlichkeit am 23. Sep⸗ 
tember mit ſeiner Anweſenheit zu beehren gedenkt und auch der Herr Ober⸗ 
Präſident von Nordenflycht eingeladen worden if an der Eröffnungsfeier 
theilzunehmen. Trifft das Letztere iu dann iſt für den Nachmittag des 
23. September auch eine feſtliche Eröffnung unſeres Waſſerhebewerkes, um 
deſſen Erbauung ſich beſonders Herr Stadtrath Starcke ſo hohe Verdienſte 
erworben, in Ausſicht genommen. Um auf die Ausſtellung wieder zurücgzu⸗ 
kommen, ſo iſt mittlerweile die Anzahl der angemeldeten Ausſtellungs⸗Objecte 
derart gewachſen, daß weder der Tivoli⸗Saal und Garten, noch die Neben⸗ 
Räumlichkeiten und die bereits erbaute große Ausſtellungs Halle ausxeichen⸗ 
den Raum bieten, und man alſo genöthigt iſt, für die Zwecke der Ausſtel⸗ 
lung noch zwei kleinere Ausſtellungshallen zu errichten, um nur alle die 
Ausſtellungs 8 unterzubringen, welche unbedingt in einem bedeckten 
Raume zur Auſſtellung gelangen müſſen. f 

Der größte Theil des Tivoli⸗Saales wird für die Gartenbau⸗Ausſtellung 
in Anſpruch genommen, da ſich an derſelben nicht allein die e ober⸗ 
ſchleſiſchen, ſondern auch Gärtnereien aus dem benachbarten Oeſterreich be⸗ 
theiligen. So hat in jeder Beziehung die Ausſtellung eine Ausdehnung ge⸗ 
wonnen, wie ſie ſich gar nicht erwarten ließ; die Mannigfaltigkeit der ange⸗ 
meldeten Gegenſtände läßt wohl auch darauf ſchließen, daß jeder Beſucher 
die Ausſtellung n verlaſſen wird. 

Die hieſige Firma Gebrüder Sucharowsky will an einem der Aus⸗ 
tellungstage ihre ſelbſtfabricirten eiſernen Geldſchränke einer Feuerprobe im 

usſtellungsraume unterwerfen. Der Beſitzer des Tivoli⸗Etabliſſements, 
Dr Bartſch, hat in ſeinem Garten auf dem freien Platze hinter dem 
uſiktempel eine große Fontaine durch die Continental⸗Waſſerleitungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft auſſtellen laſſen, welche dem beliebten Geſellſchaftslocale zu erneuter 
ierde gereicht und hoffentlich feine Anziehungskraft auf die eſucher der 
usſtellung nicht verfehlen wird. 

Leider iſt die Genehmigung des Herrn Ober⸗Präſidenten zur Verlooſung 
angekaufter Ausſtellungsſachen noch immer nicht eingegangen; 10,900 Looſe 
harren wohlverpackt ihrer Abnehmer und es wire bei der kurzen Spann 
Zeit, die noch zwiſchen jetzt und dem Eröffnungstage liegt, dringend wünſchens⸗ 
wertb, daß die Genehmigung zur Ausgabe der Looſe recht bald in die Hände 
des Comite's gelangen mochte! 


Meleorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 
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Breslau, 31. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 30 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Bern, 29. Auguſt. Die officielle Erklärung der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, an dem internationen Poſtcongreß Theil 
nehmen zu wollen, iſt nunmehr hier eingetroffen. 

Paris, 29. Auguſt. Nach hier von carliſtiſcher Seite einge⸗ 
gangenen Nachrichten hat Triſtany eine Abtheilung Regierungstruppen, 
welche zum Entſatze Puycerdas heranmarſchierte, zurückgeworfen. 

Paris. 29. Auguſt. Der „Moniteur“ berichtet, daß die Carliſten 
ſich wiederholt Verletzungen der franzöſiſchen Grenze erlaubt hätten. 
Als in Folge deſſen am 25. d. ein franzoͤſiſches Bataillon in das 
Gewehr getreten jet, hätten die Carliſten unverzüglich ihre Aufſtellung 
berichtigt und ſich hinter die Grenze zurückgezogen. 

Paris, 30. Auguſt. Das „Journal officiel“ veröffentlicht die 
Ernennung von Präfecten für die Departements Dordogne, Lozere, 
Var, Loie⸗et⸗Cher, Ain und Creuze und die Ernennung von 25 Unter- 
präfecten. Nur für die Departements Dordogne und Loir⸗et⸗Cher, in 
denen die feitherigen Präfecten zur Dispoſition geſtellt wurden, find 


neue Präfecten ernannt worden, in den übrigen Departements haben] Fr 


die Präfecten lediglich ihre Stellen gewechſelt. 

Brüſſel, 29. Auguſt. Die internationale Conferenz hat ſchon 
geſtern ihre Schlußſizung gehalten. Das Protokoll wurde von ſämmt⸗ 
lichen Delegirten, mit Ausnahme des engliſchen und des türkiſchen 
Bevollmächtigten, unterzeichnet; die Letzteren behielten ſich die even⸗ 
tuelle ſpätere Unterzeichnung vor. 


Madrid, 29. Auguſt. Die amtliche „Gaceta“ veröffentlicht eine 1 93%. Süd. 


Roofe — Rockford 14%. 


Depeſche des Generals Zabala, wonach derſelbe 6 Bataillone Gar: 


bewo nen Hobel Sinunterg, 


Rufl. 9 
66%. 1860er 
Gr 


F 


war ſehr erheblich. 


Santander, 28. Auguſt. Die deutſchen Kanonenboote „Alba⸗ 
troß“ und Nautilus“ werden morgen in See gehen, um an der bis⸗ 


caiſchen Küſte und vor Bilbao zu kreuzen. 


Perpignan, 29. Auguſt. Puycerda erhielt während der letzten 


Nacht Zufuhr und Munition. Die Carliſten verloren bei der Belage⸗ 
rung 600 Mann. Sie haben ſich in 4 Divifionen formirt und er⸗ 
warten das Eintreffen einer neuen Colonne. 

Trieſt, 30. Auguſt. Der Lloyddampfer „Espero“ iſt mit der oſtindiſch⸗ 
en Ueberlandpoſt heute früh um 6 Uhr aus Alexandrien hier ein⸗ 
getroffen. 5 5 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 


Wien, 29. Auguſt. Wie verlautet, wird die Regierung der Francobank] R 


die Ausgabe liberirter hundertguldiger Actien nicht geſtatten, weshalb Actien 
à 200 Fl. ausgegeben werden ſollen. — Die Auſtro⸗Egyptiſche Bank demen⸗ 
tirt das Gerücht von einer ihrerſeits beabſichtigten Fuſion und bezeichnet die 
Nachricht von Anlehnsverhandlungen für unrichtig. 


Berlin, 29. Auguſt. [Concurs.] Wie die „B. B.⸗Z.“ vernimmt, hat 
die u Tiedemann, Runge u. Co. in Charlottenburg geitern den Concurs 
angemeldet. { x 


Stettin, 29. Auguſt. [Marktbericht] Im Waarengeſchäft haben 
wir für dieſe Woche lebhafte Umſätze in Petroleum und Hering zu melden, 
auch in Schmalz und Speck war der Verkehr recht zen in den übrigen 
Artikeln hatten wir ein ruhiges Geſchäft und blieb der Abzug befriedigend. 

Petroleum. Seit unſerem letzten Bericht haben die Preiſe in Amerika 
eine feſte Tendenz angenommen und find dieſelben um 74. höher gegangen, 
auch die dieſſeitigen Märkte folgten mit einer kleinen e Hier 
hat ſich die Frage 1 als auch der Abzug merklich gebeſſert, der Charakter 
des Geſchafts hat eine feſtere Baſis gewonnen und zeigt ſich auch von binnen⸗ 

az t. Loco 31½, , ar % Thlr. bez., per September: 
De 3%, . A Thlr. bez., October⸗November 34, "as, %, en Thlr. 
ez. 

Buy e. 
bleiben 


a Adle: Rangoon 4Y—4% Thlr., do. 
kr. tranſito. 


ungeſtempelter 9%, 9% Thlr. tranſ. bezahlt. Nach Engl. Matjes war einiger 
Begehr vorhanden und wurden 11—19 Thlr. verſteuert nach Qualität bezahlt. 
Die Frage nach Fetthering war recht rege und fand derſelbe vom Bord der 
Schiffe ſchlank Nehmer. Dar Kaufmanns: wurde 10 bis 10% Thlr. tranſ., 
groß mittel 10—10% Thlr., mittel 74—8½ Thlr. und klein mittel 6—6% 
Thlr. tranſito bezahlt. Chriſtiania bedang 4½—5 Thlr. tranſito, Sloehering 
9—9 7 Thlr. tranſ. gefordert. 

Sardellen haben keine Veränderung erfahren, 1874er 19 Thlr. gef., 
1873er a pt. gef., 1872er 27 Thlr. gef, 1869er und 1871er 28% Thlr. 
nominell. N 


dürſtiges Reſultat conſtatiren laſſen. 
Die Bai 


5 fogar etwas gehoben worden. H 
at ſchließlich eine Werthverbeſſerung von ca. 3 Thlr. durchholen können. 


ohne 1 Umſätze. Hafer bei a: Preiſen in alter Waare 


Wien, 30. Auguſt. [Die Einnahmen] der Eliſabeth⸗Weſtbahn betrugen 
in der Woche vom 16. bis Br 23. Aug. 267,189 Fl., ergaben mithin gegen die 
entſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme von 50,544 Fl. — 
Wocheneinnahme der Linie Neumarkt⸗Braunau⸗Simbach 176,79 Fl., Mehr: 
einnahme 2324 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Salzburg⸗Hallein 3109 Fl. 
Mehreinnahme 22 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Wien⸗Raiſerebersdorf 
1426 Fl., Mindereinnahme 1137 Fl. 


Buenos⸗Ayres, 30. Juli. [Wollmarkt.] Feſt. Vorrath 70,000 Ar⸗ 
roben. Notirung für Suprawollen 95, do. für Bonne moyenne 80 Dollars. 
Zufuhren der letzten KR 20,000 Arroben. Verſchiffung nach Bremen 
ſeit letzter Poſt —, do. im Allgemeinen ſeit letzter Poſt 4700 Ballen. To: 
talverſchiffung ſeit Beginn der Saiſon 185,000 Ballen. Fracht für Wolle 
m. Segler) 17% Sh. Preis für Salzhäute nominell. Schlachtungen der 
etzten 14 Tage gering. Verſchiffung von Salzhäuten nach dem Kanal, nach 
England direct, und dem Continent ſeit letzter Poſt 30,000 Stück. Fracht 
für 8 (pr. Segler) 20 Sh. Notirung für Talg Ochſentalg in Pipen) 
nominell, für trockene Haute 56 Realen. Cours auf London 48% D. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
grad) Ki, 9 90 e ee chrich 


eſt 5 
Creditactien“) 254%. 
69%. Papierrente 
Ungar. Schatzw. 92%. Raab, 
armitädter Bankverein 385%. 


odencredit —. ’ 1 
Looſe 109%. 1884er Loose 176. 
87%. Amerikaner de 1882 98%. D 


azer 
Deutſch⸗oͤſterr. 93%. Prop.⸗Disconto⸗Geſeilſchaft 85%. Brüffeler Bank 104%. 
Berliner Bankverein 91%. Frankf. Bankverein 93%. do. Wechslerbank 87%. 


ank 1048. Meininger Bank 106%. Habn Effectenbank 11744 
mobil.⸗Geſellſchaft 94%. Hiberniga —. 1854er 
hein⸗Nahe⸗Bahn 28. ei Bank — Neue 


- 22 7 
2 C Be ee 

r ER Br See Sr 

liſten bei Tuyo, unweit Miranda, angegriffen und in die Flucht ge⸗ 

ſchlagen hat. Der Verluſt der Carliſten an Todten und Verwundelen 


„ finirtes, Type weiß, loco 26% bez., 27 


Nuſſiſche Anleihe 5 


re 1 
Frangofen 54474, Sombarr 
Propinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft —. Still u 
*) per medio reſp. per ultimo. 235 
Hamburg, 29. Auguft, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
Staats⸗Prämien⸗Anleihe 111. Silberrente 69%. Oeſterreich. Ereditactien 
218%. dio. 1860er Looſe 109%. Nordweſtbahn —. Franzoſen 740. 
Lombarden 320. Italieniſche Reute 67%. Vereinsbank 123%. Lauras 
bütte 137%. Commerzb. 84%. dto. IL Emiſ. —. Norddeutſche Bank 147%. 
Provinzial⸗Disconto⸗Bank —. Anglo ⸗deutſche Bank 54. dio. neue 
72. Däniſche Landmannbank — Dortmund. Union —. Wiener Union⸗ 
bank —. 64er Ruſſ.Prämien⸗Anleibe —. 66 er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 
Amerikaner de 1882 94. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 136. Rhein. Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗Actien 1377. Bergiſch⸗Markiſche 93. Disconto 2% pCt. — 
1 
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chön. 
Liverpool, 29. Auguſt, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
ee ihrr Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 1000 Ballen 
egyptiſche. 3 
Liverpool, 29. Auguft, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Stetig, ſchwimmend theurer. ; \ 
Middl. Orleans 3%, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 5%, 
middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4%, 
fair Bene 4%, fair Broach 5% new fair Oomra 5%, good fair Oomra 
5%, fair Madras 5, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 8%. 
Upland nicht unter gcod ordinary neue Ernte October⸗November⸗Ver⸗ 
ſchiffung 8%, November⸗December⸗Verſchiffung 8%, D. 
Amſterdam, 29. Auguſt. [Getreidemartt. (Schlußbericht). Weizen 
n 287. ürz 182%. — Wetter. 
e. 
Amſterdam, 29. Auguſt. Bancazinn 57. 2 
Antwerpen, 29. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen matt, däniſcher 28 7. Roggen unver⸗ 
ändert, ag —. Hafer unverändert, Riga —. Gerſte nachgebend. 
Antwerpen, 29. Auguſt. [Petroleum⸗Markt.] (Schlußbericht.) Raf⸗ 
Br., pr. Auguſt 26% bez., pr. Sept. 
26% bez. und Br., pr. September⸗December 27% Br., per October⸗Dec. 


28% Br. Feſt. > 
Standard 


Roggen per October und pr. 


S · ö 


Bremen, 29. Auguſt, Nachm. Petroleum (Schlußbericht). 
white loco 10 Mk. 50 Pf. Steigend. 


Breslau, 31. Auguſt, 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am 
heuligen Markte war ſehr ſchleppend, bei reichlichem Angebot, Preiſe niedriger. 
Weisen, nur feine milde Qualitäten verkäuflich, geringere vernachläſſigt, 
pr. 100 Kilogr. ger weißer 644 bis 7% Thlr., gelber 6% bis 7% Thlr., 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Roggen in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. neuer 5% bis 6% 
Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 
Gerſte ſchwer verkäuflich, pr. 100 Kilogr. neue 5% bis 5% Thlr., 
weiße 5½ bis 6% Thlr. i 
Hafer neuer, unverändert, pr. 100 Kilogr. 54 —5% bis 5% Thlr. 
Erbſen ſchwach offerirt, pr. 100 Kilogr. 6% dis 6% Thlr. 
Wicken ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 
5 0 a pr. 100 Küuegr. gelbe 4% bis 5% Thlr., blaue 
14 bis 4% r. 
Bohnen chne Zufuhr, pr. 100 Kilogr. 7% bis 8 Thlr. 
Mais mehr angeboten, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 
Delſaaten wenig verändert. 
Schlaglein matter. a 
25 92 a 100 Kilogramm netto 15 
ſchlag⸗Leinſaat 
Winter⸗Raps 15 — 7 25 — 88 
Winter⸗Rübſen . 7 2 Bl) 7 20 — 
Napskuchen gute Kaufluſt, ſchleſiſche 73—76 Sgr per 50 Kilogr. 
Leinkuchen ſehr ge e dn 112—114 Sgr. per 50 Kilogr. 
Kleeſaat nominell, — rothe unverändert, ordinäre 10—11 Thlr., mittele 
1112 Thlr., feine 13—14 Thlr., hochfeine 1415 Thlr. pr. 50 Kilogr, 
weiße preishaltend, ordinäre 11—12 19 mittle 13—15 Thlr., feine 16 bis 
bis 17% Thlr., hochfeine 18—19% Thlr. pr. 50 Siloge 
Thb mothee ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilogr. = 
Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. unverſteuert Weizen: fein 
11% bis 11% Thlr., Roggen⸗ ſein 10, —10% Thlr., Hausbacken 9% bis 
10 Thlr., Roggen⸗Futtermehl 4% —5 Thlr., Weizentleie 34 —4 % Thlr. 


ae 


Thlr., Sgr., Pf. 
aueh z 10 = 


— — 


N 


Wr 


uſtizq⸗Miniſterial⸗Blatt.] Perſonal⸗Veränderungen: Dem Erften 
Apfel Genie Praſdenten, Wirklichen Geheimen Ober⸗Juſtizrath 
Dr. v. Gerlach in Magdeburg iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Ju: 
ſtizdienſte mit Penſion vom 1. September d. J. ab ertheilt worden. — er 
Landgerichts⸗Rath Hoeſtermann in Saarbrücken iſt im Disciplinarwege 
aus dem Juſtizdienſte entlaſſen. — Der Kreisgerichts⸗Director San N 
in Grottkau iſt geſtorben. — Der Kreisgerichts⸗Rath Mücke in Srankenftein 
iſt unter Verleihung des Rothen Adler⸗Ordens 3. Klaſſe mit der Schleife 
vom 1. October d. J. ab, und der Kreisgerichts⸗Rath Burmann in Dort 
mund unter Verleihung des Rothen Adler⸗Ordens 4. Klaſſe vom 1. Decem: 
ber d. N; ab mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. — Dem Ober-Amts: 
richter Uler in Lehe iſt die nachgeſuchte . 1 1 aus dem Juſtizdienſte 
mit Penſion vom 1. October d. J. ab ertheilt. — Verſetzt find: der Kreide 
gerichts⸗Rath Schramke in Bütow an das Kreisgericht in Deutſch⸗Crone, 
mit der Function als Gerichts⸗Commiſſarius in Schloppe, der Kreisrichter en 
Kunckel zu Rofenberg in Weſtpr., als Stadt: und Kreisrichter an das 


in Weſtpr. an das Kreisgericht in Alen 2 der A 
0 


in Harburg iſt geſtorben. — Der Rechtsanwalt und Notar Wip 5 
in Torgau iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Halle a. d. S. 
verſetzt. — Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Kühl in Stralfund, 
der Rechtsanwalt und Notar Vilter in Goldap, der Obergerichts⸗Anwalt 

Dr. Erudup in Verden, der Advokat und Notar Cramer in Weener, und 
der Notar Hilgers in Wevelinghoven ſind geſtorben. Die Stelle in 
Stralſund, ſowie die bei dem Kreisgericht in Halberſtadt erledigte 

Stelle werden nicht wieder beſetzt. — Der Gerichts⸗Aſſeſſor Bry in Conz 
iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht daſelbſt und zugleich zum Notar 
in dem Departement des Appellationsgerichts zu Marienwerder, mit Anwei⸗ 
jung ſeines Wohnſitzes in Tuchel, ernannt. — Der Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. 
Dr. Bruck iſt als Gerichts⸗Aſſeſſor im Bezirk des Kammergerichts in den 
A wieder aufgenommen. — Dem Gerichts⸗Aſſeſſor Arthur Krüger 
in Marggrabowa iſt die nachgeſuchte Sehn aus dem Juſtizdienſte er⸗ 

theilt. — Dem Gerichtskaſſen⸗Rendanten, Rechnungs⸗Rath Kiewel in Haus 
kehmen iſt bei ſeiner Benjionirung der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe und dem 32 
Kreisgerichts⸗Secretär und Gerichtskaſſen⸗Controleur Lafer in Krotoſchin 
aus gleicher Veranlaſſung der Charakter als Canzlei⸗Rath verliehen. Dem 
Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtenten Jahns in Pleſchen iſt bei feiner Penfionie 

rung der Titel Kanzlei⸗Secretär Pang . — Dem Gerichtsdiener und Ge⸗ 2 
fangenwärter Kruſe nn aus Veranlaſſung feines Dienſtjubilums 
das Allgemeine Ehrenzeichen mit der Zahl 50 verliehen. 9 


Miscellen. PN 

Eine Theater⸗Aneedote.] Hermann Uhde erzählt in den „Hamburger 
Nachrichten“ folgende Anecdote über Schröder: „Unſer Geſpräch lenkte ſich 
nun wieder auf Schröder's Directionszeit, während deren er unzäh 
Schnurren erlebt hatte, die er unvergleichlich vortrug, fie gleichſam dramatiſch 
darſtellend. Heute gab er ſeine Unterredung mit dem originellen alten 


* R 


DNN 
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teral v. Spörken zu Hannoper, welche in den Anfang der 1770er Jahre 5 8 5 A 
ne Ebene gebrauchte zur Darſtellung des N aus Berliner Börse vom 29. August 1874. 
Kindesliebe“ eine bedeutende Anzahl Soldaten und mußte den General als 
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g deſſen feierliches Leichenbegängniß mit Fackeln a nabe geſehen zu haben 0. 0 > 5 5 ie 
ich mich erinnere) empfing Schröder ſehr freundlich; es entipann ſich zwiſchen] Prana d. 00 Fl 2 M. 10 eee 
Beiden folgender drolliger Dialog und zwar von Seite des Generals in der | Leipzig 10% Thür. 8 T. 4% 20% 0 do. Dresden 8 5 64% b2 
Calenbergien platten Mundart, worin er als alter biederer Deutſcher gern | London 1 Peer. 8 1. 4 | 6.20% ba Boctin- Hauburg: 11“ is 1 1 8“ 

kedete: Schröder Ich komme, Cure Excellenz zu bitten, mir zu der morgigen | Peter, Dang 588k. 3 H. 3% 9% @ Berl. Nardbahr: 8 |8 10 520 
Vorſtellung die Benützung der nöthigen Soldaten zu erlauben. — Gouver⸗] Warschau 90 5H. 8 T. 6% 94%, ba Berl.-Potsd. Magd.“ 8 4 (4 [195% b 
neur: Kann He kriegen, He mott je aber betalen. Wovel brunkt He? — 2 5 FI. . 8 T. 5 920% m Berlin-Btetiie.. 92 2% 10% 4 190 bz 
Schroder: Ohngefähr achtzig Mann. — Gouverneur: Kann He kriegen. .. Tale . ann. 7286 N les 5 
Wat füllt de Keerls maken? — Schröder: Soldaten. — Gouverneur: Dat Fonds- und Geld - Course do. neue 6 |5 |5 | 97% 570 
is gut. — Schröder: Ich bitte aber Cure Ercellenz zu erlauben, daß ſie in rn e ee ner LE A 

ihrer Montur erſcheinen können. — Gouverneur: Wat! is He dull? Königs] Stants-Anı, 4 %ige 16 —.— 8 H 6 6 a A 

88 zn 0 5 en Kae 18 9 5 Dat dau . — . f > ne * u „be Dux-DodenbachB, 5 0 5 1137 46 

Es iſt do erall gebräuchlich! — Gouverneur: Wat geit meck dat an? > 346 939 „Carl-Ludw, B, 1 b 
Id dau dat nich. — Schröder: So kann ich die Vorſtellung nicht geben Erzr-Auleihs v. 1886129 ba l 

llaſſen. Ich empfehle mich Eurer Excellenz! — Gouverneur: Hör He mal... Berliner Stadt-Oblig. 4½ 103% ba Kaschau-Oderbrg. 5 8 |5 69% bz@ 

ätt de Keerls od probeeren? — Schröder: Ja. — Gouverneur: Dafür | A (Berliner zu». 3% 87. be Kronpr.Rudolyhb.) 5 |5 f | 10% b. 

f moi He fe ook betahlen. Twei gude Gröſchen för de Praube, twei gute 3) Posensche .....14 | 96 520 CCC 

Gebſchen för den Abend! — Schröder: Gern. — Gouverneur: Denn konnt E Schiesische. : . 3½ 861% @ Magdeb.-Halberst.| 84 6 4 |110% 626 
fe dat Unterbitüg anbehohlen. — Schröder: Das nützt mir nichts. Wo ſoll ich 2 ( Kur, aer nen 98% b , den. Leite, i t |4 80, 

achtzig Röcke hernehmen? — Gouverneur: Denn kann eck öm nich helpen. Z Pocenschs 4 ade ba Maine Ledig. 1% 4 18545 2 

g 1 an Re Be Se e 1 eur: ee e „un 4 1000 @ Oeser .. 4% % 4 98 6 

empfehle mich. — Gouverneur: Adjüs! ... Hör He mal! Se könnt / Westen. ia erschl, A, C. P. 13% 113% 134,1170% bz@ 
de Röcke anbehohlen, aber He moit aunere Rabatten Överfetten laaten! .. . C Seilosische 2.2.4 | 98% Da * 10 lei dec 

E Schröder: Wie kann ich... — Gouverneur: Un annere Häue .. — | Badische Prüm. Ant. . 1 @ Doster, Fr. St. F. 17 |10 4 psp 107% 

Schröder: Aber .. — Gouverneur: Un annere Portepses! — Schröder:] Caietag Prdtenscl. 3% 100% bs est Norra. ? % [5 c e 

N 5 — — bis W weder Rue Babatlen; noch 9 — noch 1 e ER „ 

anſchaffen! — Gouverneur: Denn kann eck öm nich helpen. Adjüs. — | Kurh. 40 Thlr. Loose 75% @ Rechte 0. Banz 

Schröder: Ich empfehle mich. — Gouverneur: He is doch n Schwerendolg⸗ Badische 35 El. Loose a, @ Beichenborg-Pard 45 1 in, 1714, be 
kerl! He gift kein gut Wort unt... Hett He denn Schaden, wenn He| Biaunschw. Främ-Am, d ba ea RE NE 
dat Stück nich geben kann? — Schröder: Allerdings. — Gouverneur: Ra, Zum, Bisonbhn| 3% | 8 a ine 

denn könnt je de Häue und de Portepées behohlen; aber annere Rabatten] Leutsc. 110% % / pollers 3.11% @ | SchweizWeatbin.| 14 14 4 | 24% bz 
mött fe partout hebben. — Schröder: Aber ... — Gouverneur: Nu, taum vo 1 0 3 = Fra, Bin, 2 @ | Stargard-Ponener. 445 411024, © 

Davelf ed dan alles, wat eck kann, un . Rabatten möt ſö partout hebben! Tapete me, Bin. dr Warschau. Wien Ji8 11 4 1897 ö 

N 2 7 fi % . „ 1 2 

DSchröder: Gut, ich will fie machen laſſen. — Gouverneur: Aber maak— T 

5 He meck keine Flauſen. De Adjutant ſoll uppaſſen“. e e pen Berlin-Görlitzer . 5 ann ben. 

el Militärische echerze.] Die Wiener „Tagesprefie”, melde mit Vor “an do, ee bee eee? 10 |6 |dy 

8 ed e Saber 3 ne Kündbr, Cen. 5040 30 100% 9 Halle-Borau-Gub.. 5 ö 5 5 558 

Br 2 srerzierplaße n agenfurt war die ganze Garnifon | Yrkünd. do. 7 = N abs 

Dior einem höberen Generale ausgerückt. Derſelbe blieb vor 5 . 9940 8 al 7165 et 

des Regiments Maroicic ſteben, und „muſterte“ mit dem gewohnten ſcharfen] vnn. d pr. ha. cd. B.% 0 10% bee Magdeb.- Halberg. 314 3% 3½% 774, bad 

Fieeldherrnblick. „Tritt vor!“ ſagte endlich der General zu einem Infanteriſten. „do. Ul. Em. 4.0 [101 b2G do. Lt. C. 0 6 [5 03 520 

Hast Du den Tornifter vorſchriftsmäßig gepackt?“ „Sehr wohl, Ercellenzl“] Brant Nord. G. Cl. 101% d. om, Gentrab. 9 10 . af b 

e „Nun, ſo lege ihn ab und zeige mir einmal die Kothbürſte.“ — Der Pomim, Hypoth-Briefe|6 104% @ Rechte. U. Bahn 6 16% s 120 b 

Soldat, ber den Torniſter vor ſich auf den Bod legt hatt lt ei Goch. rh. Ff . En 5 107% ba Kum. (400% Finz.) — 98 90% 90 

7 r ] ich auf den Boden gelegt hatte, holt eine . . b n 0 , be Baal-Bahn. . . 15 Is 88 576 


Biurſte hervor und zeigt ſelbe dem General. — „Gut, jetzt die Glanzbürſte.“ 


Le „Hier, Excellenz!“ — „Gut, jetzt die Putzbürſte.“ — „Hier! Excellenz!“ dee de. daml10 4% 947% b 


do, 4% % de. do ml 10,4 | 941, bz Bark- und Inöustrie-rapiere. 


Se. Excellenz war ſehr befriedigt über das reglementsmäßige Tornilterpaden | Meininger kram. Pla. 8, 102 ba Alle, Dent Rand. 9 112 
des Infanteriſten, als dieſer ſich nochmals, zum vierten Male niederbeugt J. Ep. N. nb. 5 Hr 2 Berliner * u“ 0 1 15 b. 
8 8 a 9 71 pr 1 5 dem Be Gate die ich dem General bin⸗ 4d 4. Cr Pal. 8 15 —.— . is ' 3% H 227 1 90 
reichte. „Was iſt denn das?“ meinte Se. Excellenz, welcher von einer vierten] Sad. Bos. Cred,- 102%, ba F G08. 12% 23 5 
Buürſte nichts bekannt war, ziemlich verblüfft. — Das ift eine — Reſerde⸗ run zehe Parla- l 8 90 6% ba Bert Lomb, Bank. 1 “ 727 ben 
blürrſte, Ercellenz.“ Dem Hauptmann des biedern Kärntners und den übrigen Berl e ul B 1] 04. Br = 
1 näherſtehenden Offizieren begannen die Haare zu Berge zu ſteigen, denn fie Ausländische Fonds, et 9 * 1 * 7 52% bad 
hatten wohl bemerlt, daß der entſetzliche Menſch mit der unbefangenſten] Oert. Ouberrente. . 41 6% bac Braunschw, Bank 8% 9 4 20% bd 
Miene von der Welt ſtets eine und dieſelbe Bürſte zum Vorſchein gebracht] Jo. Loks Anl. 7. 68.15 100 f. 5 bs Priel Disc-Bank 
und ſich überdies noch mit der Reſervebürſte einer Excellenz gegenüber einen | 40. Vier Fran. Anl. 4 0 me en 3“ 37 88 
Scherz erlaubt hatte. Allein nicht genug daran, unſer Freund producirte] 40. Credit-Loose . — [116% bz Bresi. Maklerbank 30 0 416 55 
gleich darauf drei Mal hinter einander ein halbes Handtuch als Fußlappen, e, ter Loose 5 106 be Bren. Mti-Vern. “1 (6 18.5 
Handtuch und — Reſervehandtuch. Eine ſpätere Unterſuchung ergab, daß. ao. . 1880 mann rel. Werder x2 4 14 © 
der n Torniſter nichts enthielt, als eine Bürſte, ein halbes Hand: | do. Pod.-Cred.-Pfab. , 89% bz Oentralb. f.&6no8.|14 0 (4 5 2 
tuch, Knopfgabel, Spiegel und Schmierbüchſe. Der lustige Kärntner, der ſchon] ain. pimapr III b.! | 81% 0 Centralb. f. Ind. u s 
als „Gemeiner“ einen General geſchlagen hatte, erſtieg die erſte Stufe zum] Poin. Liquid. Pian dbr. 4 0% 0 [Nov. Hobur 9 1770 “ 1 837 14 75 
Feldherrn, indem er in wenigen Tagen, als von Sr. Excellenz belobt — n 5. 188% 95% 90 4% G DanzigerPriv.Bk. 1 De 118 6 b 
zum wirklichen k. k. Gefreiten avancirte. = 5% e ee Darmast, Sete 115 4 1 17 ba 
5 — —̃— 40. .. armat. N 10 4 
I gur Geſchichte der „Reclame“ ] Dr. X. G. Kohl schreibt in ſeiner, l. wene 88% dees | Brit bs | Deutsche Bomk IB, [4 f 8 958 
in der „Wiener Abendpoſt“ 3 e Whale über Ital. Tanak-Ohil 1 7000 vor b2G er) 12 * 14 4 1995 185 
die een, des genannten Wortes in die deutſche Sprache: Wie die] Kasb-Uraserıufhint.it | 8746 e Tionossensch-Bnk|10% f A 1084 bza 
„Sensation“, jo machk ſich auch ihre Shweſter, die fremdländiſche — „Re- Türkische Alete . 6 % bes feu bebnstden E i 4 687 br 
clame“ — breiter und lauter als je. Sie ſcheint mir in Deutſchland, wo] Yng-50h St-Eisend.Anl.|j6 70% bz Got. Grundered. B 9 8 4 loch de 
man ſich früber weniger auf die Kunſt des „Puffs“ und der Marktſchreierei] Schwedische 10 'Thir.-Luore — - Hamb.-Nordd.BTx. 13 % 1% 4 143½ 852 
berſtand, ziemlich neu zu ſein. Ich glaube nicht, daß ein ſechszigjähriger nee 10 Tkir.-Loose 12½ bo * . e 101 107 1980 2 
Deuuſcher ſich erinnern kann, je in feiner Jugend bon „Reclame“ gehört zu Eigpnhahn-Priortäts-Antlen, | 40. Disc-Bx.| 5. 5 4 5 e 
kaben. Auch finde ich das Wort in dem jetzt landläufigen Sinne in keinem] denz. Märk. Soris II. 4 100 % „ [Hessische Bank . 4 9 14 80 8 
— mir zu Gebote ftehenden Lerilg der „Srembivörter im Deutschen“ vor do. U 8 e ae nes 8 8 
ber Mitte dieſes 19. Jahrhunderts. Adelung (1777), das vielbändige „Encvklo⸗“ du eee Leip. Cred.,- Bank., 16 0 4 16200 bd 
ih Wörterbuch, bearbeitet von einer Geſellſchaft Gelehrter“ (1803), Campe 1 on 5 1% 55 Luxemburger do. |12 8% 4 114% ba 
1813), Heigelius (1819), Heinſius (1840) kennen es nicht, obwohl ſie aller⸗ do. 4% 100 B ee su 0 0% | 100% 
Dings das juriſtiſche Wort „reclamiren“ und „Reclamation“ aufführen. Erſtf Brestau-Freib. Litt, 34% non 8 Neider, ! „ 4 
bei Heyſe findet ſich die „Reclame“ als „über die Gebühr belobender Auf⸗ an ie 3.4% 100% 6 Närschl. Casgenv. 18 0 ftr. 5% 50 
“ 3b glaube daher, die nicht nur ſprachlich, ſondern auch culturge⸗ Con-Ainden . %% 84% 8 Beate 12 74 1 100% e 
ſchichtlich intereſſante Thaiſache conſtatiren zu können, daß Deutſchland noch“ e. 4% B | Gest.Orod.-Actienl ig] 1 N ne: 
in der ganzen erſten Hälfte des 19. Jahrbunderts „die Reckame“ nicht ger — 112 8 x 4 a. Ostdeutsche Bank| 8 14 570 , br b 
kannt bat. Uebrigens ſcheint der Ausdruck auch in Frankreich zu Anfang] naue Seren Guben e, 04% B e 
dieſes Jahrhunderts in der angegebenen Bedeutung noch nicht gang und gabe] Haumorer-Altenbekom 4% 98 & Pos.Pr.-WechsLB.| 8 Fa 1. 11% 0 
eweſen ji fein. Wenigſtens hat das Dictionnaire de Pacademie frangaise| Ates esel, Marischelg 88 6 | Preuss, Bank-Ael-“ 1½ 20 4% 68 5 
n 1801 bei „Reclame“ nur allerlei techniſche Bedeutungen. Littré (1872) ] 40. do, He 57% 6 eee e 
iennt das Wort in dem Sinne „Part de chauffer un succ&s“ einen Neo- „4 e ee Pr. Oreddt Alia . 184 bes 
ogismus. Jetzt haben die Franzoſen und wir Deutſchen „Reclamen‘ in: ö a 115 Prov. Wechal.-Bk.“ 74 0 | | 90% @ 
Hülle und Fülle, industrielle, politiſche, literariſche und andere, wenn wir o . u — Aren r ee 
7 5 noch nicht fo perfect darauf verſtehen wie die Engländer und Ame⸗ 4b. . 4% N | Behies. Bank- Ver-) 13 - 1 12% b20 
mer, bei denen Blaſirheit, Indifferenz und daher auch das Marktichreien: = = £ 5 — 0 Schl. Centralbank [13 8 4 "oo 0 
d die Senſation anſtrebenden „Reclamen“ ſo ganz eingebürgert ſind. 25 8 BEN 40 WO . 1 7 1 8 128 
* 5 —— — nee 1 4 ba 1 
Wie man mit Tinte Diebe fängt.] Auf einer kleinen Eiſenbahn⸗ . 13 ee ee | VerBk Jab 3 ir en 
tion in Böhmen paſſirte ſüngſt nachfolgende beitere Hiftorie: Wiederholt . dale Nee 4% — — Wiener ene? . ja | 74 8 
1 ereits hatte der mit der Geldmanipulation betraute Beamte den Abgang] cose Oer. (Wilh.) 1 85 ½ & Baugesd. Fleasner. 14 oe 4 18 ba 
fleiner Summen aus der Kaſſe, welche aus einem hölzernen Schranke be 20. * —— Berk Eisenb.- nd. 1% 6% 4 140 B 
ind bemerkt, ohne daß es ſeinen eifrigen Nachforſchungen gelungen wärs, SR 99 we 0 be Er 2 0 | 40% des 
Dieb, der, nach den Umſtänden zu ſchließen, mit den Ortsverhältniſſenſ ao. Gargard-POÜ²˖Ʒnα a | — — AAarkeSch. Moch. G.“ 2 7 N 237 er 
at vertraut fein mußte, zu erairen, trotzdem er ſich wiederholt auf das Lanern] de- 40. Ul. E. 4½ — — Nordd,Papierlabr.| 8 0 14 [486 
erlegt hatte. Da verfiel der Caſſabeamte auf eine ſinnreiche Idee. Er] warn. Zgb. 14.4% — — Westend, com.-0. 11 % ftr. 20% baG 
achte nämlich das Schloß an der Janenſeite des Schranles durch einen] da do. 40, 1% | -- — PrAyp.-Vora-Act|164/5 12% 4 124 b 
rien Faden derart mit einem auf dem Kaſten post rten Glaſe, das er mit | reer Cen. 8 104 556 ] Schi. Feuervors, 17% fis 4 225 U 
inte gefüllt, in Verbindung, daß das Gefäß beim Oeffnen berabgezerrt] eulen Penang Ay 20 556 Dounorsmarkhüt.| — 6 464% a 
werden und feinen Inhalt über den Einbrecher ergießen mußte. Nachdem er 1 5 Dortm, Union. . «112 — 1 |,9% paB 
ne Kaſſe dann forgfältig verſperrt, eatſerate ſich der Beamte und überließ | Ohemnit-Kometen . 6 | 89.etbrB e 
as Terrain einem gerade des Auskehrens wegen eintretenden Bedienſteten. W Ar E- 1655 a Marienhütte. . 14 6 462 
kurz darauf eilte der Letztere in die Wohnung des Stationswächters, um ſich . none. 40 Bar „ | — — 
on ſtarken Tintenfleden im Geſichte und an der Kleidung zu veinigen, welche] Gan Carı-Ludw.-Baim. 5 | 96% @ sache] 9: 210 0 8 
atalen Spuren er dem Umſtande zuſchrieb, daß er beim Reinigen des Bureaus 8 3 ee Hedanhäte e e 14. 1200 De 
ine Tintenflaſche umgeſtoßen habe. Indeſſen war der Beamte wieder in une Mordosbanr...6 | 70% bas | Schl-Kohlenwerk.i 9 — 1 | 66 bz 
as Burcau eingetreten, wo er ſofort die Spuren des eben gofchehenen Caſſa⸗ ung Ostbahn .....- ee ee ee s e e d 
x | g . = 751 bzB. 8 ‚Act, 8 6 100% bz& 
einbruches entdeckte und nun keinen Augenblick mehr über die Perſon des] cadre Gerig 855 175 Tarnowitz. Bergb. 20 6 4 105% @ 
Thäters in Zweifel war. Der Dieb, welcher Anfangs zu leugnen r 75 do. m. s 27 d Vorwärtshütte ..|8 7 [4 B 
gab dieſe Taktik bald auf und geſtand, die Caſſa mittelſt Nachſchlaſſeln] ährische Grenzkahn 5 ED Baltischer Lloyd. 0 o 4 20% 8 
dbiederholt „ſcontrirt“ zu haben, worauf feine Einlieferung an das Unter eas udo. Ben ee e eee , e 1a | ara 
3 ichungsgericht erfolgte. . Gesterr.- Französische. 3 [319 bz do. ver. Oeltabr. Id |8 463 
[ Sn Kinder unter der Erde.] Augemeine Teilnahme erweckt] u sid. etre 120% Feed ern . 4 
Sechszehn Alg . | 228177 4 a Ne: 
Sa einer geachteten Gärtnerfamilie in Berlin. Die durch ver-| 40. Aenazna:: e u bro 
edene Glücksumſtände begünſtigten, jetzt ſehr reichen, alten Leute begannen | warschau-Wien M. . | — — Schles. Leineniud. 9 — 4 |97% bsB 
elwa 30 Jahren mit ſehr geringen Mitteln eine kleine Gärtnerei in E ine t een 
bit. Durch Fleiß und Sparſamkeit gelang es ihnen, ihre Mittel zu o e eee a 1 13 8 
größern, ihre Verhältniſſe beſſerten ſich von Jahr zu 5 und durch den Bank-Discont 4 Ur. Ot. do Wagenb,-Anet.| U o 1 18h B 
erkauf ihrer Grundstücke zu dem neuen Charlottenburger Canal wurden fie Tombard-Zivetn ., ber 0 Achl.Wattw.-Fabr.|10 » 4116 5 


Stand geſetzt, von ihren Zinſen bequem leben zu können. Die Ehe 

war mit 16 Kindern geſegnet, von denen 14 bereits im Alter von etwa 20 Jahren 
ich einander verſtorben waren. Vor zwei Jahren beritarb das 15. Kind, 
le erwachſene Tochter, und am Sonnabend traf die Leiche des 16. Kindes, 
letzten hoffnungsvollen Sohnes, der in Lübben bei dem 3. Jägerbataillon 
Militärpflicht genügte, von dort hier ein, um von den hart geprüften 


Diejenigen Herren Offiziere und Aerzte des Reſerve Land. 
wehr⸗Bataillons 1 (Breslau) Nr. 38 und des Landwehr⸗Ba⸗ 
taillons 2 (Breslau) Nr. 50, welche zur Feier des Sedan⸗ 
= ſich an einem am 2. September d. J. im weißen Adler 
ern zur letzten Ruhe beſtattet zu werden. betheili 7 Uhr ee 121 5 iner Aun 1a Thlr., ir 
12 N inem kleinen Orte wurden der dort vorhandenen erdeiligen wünschen, werden erſncht, ihre gumeldungen re 

rene Der desfallſige Bericht des — — beauf- bald im Bureau der Ohlauer⸗Thorwache, Stube 7, bewirken 
en Beamten lautete: „Der Ortsvorſteher — ein Hund; der Schulmeifter zu laſſen. | 3037] 


der Verwalter — ein Hund; der Richter — ein Hund; im von Plaenckner. von Dona 4 


10 


Ne 


NER rr D N N zz 105 — * * IR Ne 
2. ler IMegen Ortsveränderung iſt das 
Stadt-Theater a W̃ Laapen- und 2 
Montag, 31. Auguſt. „Die Jüdin.“ ſchäft Reuſcheſtr. 58/59 z. verkaufen. 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten — 
von Serie. Muſik von Halevy.] Ein gebildetes junges Mädchen, 
1 rl. Amann; Eudoxia, welches bereits 2 Jahre als Verkäu⸗ 


rl. v. Wiewiorowska; Eleazar, ferin in einem Modewaaren⸗ und 
r. Richard; Cardinal, Hr. Muche:] Damen⸗Confections⸗Geſchäft thätig ger 
Leopold, Hr. Bollé; Ruggiero, Hr.] weſen, ſucht in einem ſolchen oder 
eiß. Galle 1 N Stellung. 
nTsbe-Thenter. 130201] Gefällige Offerten bittet man unter 
Montag, den 21. Musa Jbſchers! N 87 in der Exped. der Brest. a 
1 N 5 an niederlegen zu wollen. 332 
und Benefiz der darſtellenden Mit⸗ 
sage Zum 1. Male: „Ges Geſucht per 2. Oetbr. C. 
prengte Jeſſeln.“ Lebensbild in zur Stütze der Hausfrau eine Wirth⸗ 
5 Alten und einem Vorſpiel von ſchafterin, evangel., welche firm in 
Hugo Buße. (Verfaſſer von: „Am Küche, Wäſche, Haus⸗ und Land iaß⸗ 


Altar“ ꝛc.) aft. 191 i 
TE den mit Abſchr. f 
Paul Scholtz’s Etablissement. une F. F. 26 Pte ner, Senanifie 


Heute Montag: franco. 


Concert Ein Hüttentechniker 
in Hüttentechniler 
der Bresloner Concert-Capelle. fur in Dü tentech ant 
Anfang 7 Uhr. gemeſſene Stellung. 2963] 
Nach dem Concert: Franco⸗Offerten sub H 22632 an 


Großes ET 1 
3035 a . 29, erbeten. 
D Es wird für ein grö 
Geſchlechtskrankheiten geen en 


Soopitit, weten Vu Sautsusiht.|Detober oder 1. November e. 
55 lic nd n a ber [ein guter, erfahrener, tüchtiger, 
uuverheiratheter [916] 
40% Kein K 
r. Au oewenste 
Peer 1 och 
Fruchſerguſen, ee e 
niſſe über feine Leiſtungen, über 
int cht „Stamm ⸗K Ehrlichkeit, Nüchternheit und 
1 Carl Sahne. Kofteftr. b. fe noch Selz big a — 
2 2. ue, i ie nach Leiſtungsfähigkei 
5 Holländer Nutzlühe, Dia 100 Ep: een Jahr sone 
1132 erſönliche üchenwäſche. 
1 1 hlähr. Holl. Bulle, Stellung iſt von Dauer, wenn 
7 1 jähr. Holl. Kalben Neflectant converirt. — Geeig. 
ſteben zum Verkauf. 711] nete F eh läire welche 
Dombrowka bei Rudzinitz OS. hierauf reflectiren, wollen ihre 
K. Ihmſen. Atteſte nebſt Photographie unter 


eee Nen r. 69 in der Exp. der Bresl. 
Johannis-Roggen Ztg. ſofort e = 


offerirt Dom. Schoenfeld, Gefpeffaße Mr. 10 ſind h. herr⸗ 
R.⸗B. Oppeln, mit 15 Sgr. für 200 ſchaftlich eingerichtete Wohnungen 
Pfd. über höchſte Notiz am fen fofort oder zum 1. Octbr. zu verm. 
tage, frei Bahnhof Conſtadt. [2282] 1 Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Felsch'sches Musik-Institut 


(H. G. Lauterbach), 
Carlsſtraßſe Nr. 36. 


Anmeldungen neuer Schüler können täglich ſtattfinden. [2087] 


Reſtaurations⸗Eröffnung. 


Hierdurch beehre mich, dem geſchätzten Breslauer Publikum ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich die Kloſterſtraße Nr. 3 gelegene und der Burg Bra⸗ 
nitzer Brauerei gehörige Reſtauration pachtweiſe übernommen habe und die⸗ 
ſelbe zum 1. September er. eröffnen werde. h 2 

Beſte Bedienung bei ſtets nur gutem Biere, ſchmackhafte möglichſt billige 
Speiſen erlaube 10 mir dem geehrten Publikum im Voraus zu berſgg 
und bitte um geneigteſte Beachtung meines Locals. 890] 

Mittagtiſch und Abendbrot vom 15. September er. im Abonnement. 


. F. Raikowsky 


Pächter der Burg Branitzer Neftauration. 


Tiefbohrungen 


a Steinkohle, Braunkohle, Salz ꝛc. ꝛc. in der Umgegend und a 


me ich zu ſoliden Preifen. 
hi “a na Bohrmeiſter in Laskarzowka bei Rudzinitz OS. 


Echt amerik. Vulcan Oel 
in heller und dunkler Qualität, engl. Maſchinen⸗Schmier⸗ 
Oel, Maſchinen⸗Treibriemen aus beſtem Kernleder und 
Gummi mit Hanfenlagen, Keſſelarmaturen, Hähne, Ven⸗ 
tile, Manometer, Waſſerſtandsgläſer, amerilan. 
Dampfdichtung empienten vida G1. 22548 
Felix Lober & C0., Breslau, 


[2672] Tauenzienſtraße 6a. 


Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 


Unter Gehalts: Garantie offeriren wir die Düngerfabrikate Br 
er in Ida⸗ und Marienhütte und zu Breslau: Superphosphate 
aus Mejillones:, reſp. Baker⸗Guano, Spodium (Knochenkohle), Knochen⸗ 
aſche ꝛc., Superphosphate mit Ammoniak reſp. Stickſto ff, Kali ꝛc., 
Knochenmehl gedämpft oder mit Schwefelſäure en x 

Ebenſo führen wir die fonftigen gangbaren Düngemittel, z. B. Chili» 
ſalpeter, Kaliſalze, Peruguano, roh und aufgeſchloſſen, Ammoniak ꝛc. 
Proben und Preiseoukants verſenden wir auf Verlangen franco. 

Beſtellungen bitten wir zu richten (H. 2170) [885] 
entweder an unſere Adreſſe nach Ida⸗ und Marienhütte bei Saarau, 
oder an die Adreſſe: Silesia, Verein chemiſcher Fabriken, Zweignieder⸗ 

lang (früher Actien⸗eſellſchaſt der chemiſchen Dinger: 
fabrik) zu Breslau, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12. 


Die Oranienburger Actien⸗Geſellſchaf 


offerirt durch mich zu den denkbar billigſten Preiſen auch in dieſer Saiſon 
ihre von Autoritäten erſten Ranges anerkannt porz [1945] 


Dungmittel, Bd 


darunter namentlich ihr ausgezeichnet gedämpftes und hochgrädiges auf 
geſchloſſenes Knochenmehl, wie auch ſämmtliche Superphosphate. 

Die Analyſen fertigt Herr Dr. Hulwa hierſelbſt franco, während auf 
Wunſch Proben und Preisliſten ebenfalls franco durch mich erfolgen. 


Franz Darr& in Breslau. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


„ 


